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Cap . III .

Handelt at , wvrinnm eigentlich
fcie Harmonie , Consensus , Concursus
seu Concordantia , das ist , die Übereinstim¬
mung der Philosophorum bestehe , wodurch sich die

Wahrheit , wie ein Licht , hervor thut, und in
wie vielen Puncten .

habe schon in vorhergehenden gedacht ,daß
es eben allda schere zu wissen , worinnen und

uffim in wie viel Puncten vornemlich die Harmo -
n ie oder Übereinstimmung der Philosopho¬

rum bestehe , welches ich , selbsten mit Schaden erfah¬
ren , bevor ich des sich also nennenden ehrlichen Naxa -
gorx seine durch GOtt ihm bescherte iVlanulcripra
in meine Hände bekommen . Dahero mir solche auch
nicht wieder für das Geld , wofür ich sievon ihme habe,
feil sind . Denn r . biß 320 . Ducaten ist ein Bagateil ;
Weil es Wahrheiten sind , die mit viel taufenden nicht
zu bezahlen . - Das kan ich bey dem heiligen GOtt be¬
zeugen . Aber zur Sache zu kommen ,

So sage ich : Kan ein wahrer Philosophus also -
balden aus solchem ^ Lonsonso oder Ooncurso der
8cribenten unfehlbar erkennen , ob dieser oder jener da¬
von ein würcklicher Besitzer sey oder nicht , so müssen
unfehlbargewisse Puncte seyn , worinnen dieWahrheit
bestehe , und daß der , so solche berühret , füramhemisch
zu erkennen , der andere aber , so darinnen fehlet , und sie
entweder nicht berühret, oder ihnen sonst comrair ist,
für einem puren Sophisten zu achten sey , nach der ? hi ^

G 5 loso*.
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lolbphorum Grund - Regul einer , daß die Harmonie j
die Wahrheit hervorthue und anzeige , gleichwie e !

conrra oder dargegen die viüonanria einen jeden 80 - 1 jE

phificn oDccöermepncn &cn Philosophum ein ticn ^ og

bringet . Denn weil die letztem das Geheimniß der ! E

Weisen niemalen recht erkannt haben , noch solche >

Puncte der Wahrheit oder Übereinstimmung wissen ßF

oder verstehen ; als geht jeder seinem eigenem Hirn W

nach , oder seinem eingebildeten Weg / und kan also f #

von dem rechten , den er noch nicht gegangen , keinen s .

würcklichen Bescheid geben . Dahero ein jeder in der j ^
Kunst Erfahrner seinen Irrthum also stracks anmer - j

cket . I «

Kurh , es ist ein altes Sprichwort : Es muß was ! ^

seyn , das den Bauern die Eyer aussaustt , weil sie die ( ^
leeren Schaalen finden . Die nun noch nicht wissen , j

daß es das Marth oder Marther thut , die wissen sol , ^ ^
chem Diebe auch nicht aufzustellen ; Die aber , so es l <t

wissen , legen alsdann solchem Fang - Eisen , oder sehen j

ihm Fallen , und behalten alsdann ihre .Eyer zu ihrem l -j
Nutzen . K

Ich thue zwar was unverantwortliches , ^
daß ich mit der reinen und heiligen Wahr -- ^
heit also weit an den Tag komme ; alleine jH o
GOtt wird es mir verzeihen , weil ich es M
allcine denen Würdigen zum Besten thue , «ch
und dargegen seine Göttliche Hand schon
darüber vor die Unwürdigen halten . Denn
ungeachtet es viel ist , dieses wissen , was ich allhier w „

sehen werde , so ist aber doch noch eine grosse Klufft zwi ,
fchen der Theorie oder den Generalien , und zwischen «

der a /
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derkraxi oder Speaaiien ; über diß haben sich mehrere
wahre Besitzer der Kunst/ und sonderlich der unver¬
gleichliche Oeber unter seinen darbey gefügten Disteln
und Dornen , fast noch weiter herausgelassen . Dessen
ungeachtet bleiben die Unwürdigen von GOtt , weil
es alleine sein höchstes irdisches Gnaden - Geschencke
ist , mit Blindheit geschlagen . Denn hört doch , wie
ehrlich und aufrichtig er, 6eder, handelt , wann er
spricht :

1 . Lomponiren wir , vors
2 . Das Lomponirte putrekciren oderverfaule .1

wir :
3 - Das Gesaulte5olvirenwir ,
4 . Das Solvirte theilen wir,
5 - Das Getheilte reinigen wir ,
s . Das Gereinigte vereinigen wir,
7 . Das Vereinigte puriüciren wir nochmals

durch Oiüilliren ,
8 . DasvittMitte 6giren wir , und endlich
9 . Das Figirfe multipliciten wir .
Warlich also wird alles vom Anfange biß zum Ende

gemacht , und vollendet, an der l^leöicin von der er¬
stem , andern und dritten Ordnung ; Wie denn auch
auf solche Art unser Stein vieierley Formen und
mancherley Ansehen hat, weil er bald indiesembald
in einem andern Stande begriffen , und daher so viele
Namen hat ; ober wol im Ansauge von dem weisen
Heiden und grossem Philosopho Platone ein Eyge -
nennet wird , aus welchem alle andere kommen .

Der , so nun mit seiner Materie und derselben Ar¬om
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beit , weder diesen Weg geht/ noch zu gehen weiß , der
bekenne nur frey , daß er annoch ein Stümpler sey .

Kunckel hatzwarimlvorhergehendengesagt : Wir
einer aus dem andern ausschriebe ; aber hinter sich tra ,
gen die Bauern die Spieste : Wann sie hernach auch
jedes an seinen rechten Ort zu setzen wüsten , und sich
nicht wieder dadurch verriethen ; so wäre es noch eine
Cache , und die Autores darneben , wie der Teuffel
die Schlifft , allegirten , als wir an Herrn ^ . Bie¬
dermannes IraLksergen : Etwas in nichts , ein lebendi¬
ges Exempel haben . Der gute Mann hätte wol damit
mögen zu Hause bleiben , seines ordentlichen Beruffes
abgewartet , und sich zum wenigsten nicht öffentlich
xrottiruiret haben . Man lese doch nur sein Register,
wie viele primas materias er hat , da die Natur und
alle wahre Philosophi doch nur von einer wissen : Ja
er nennet auch weiche darunter schon primas wäre -
riar , die noch darzu erst gemacht werden müssen . Denn
wir sinden die Primam iVlareriam metallorum nir¬
gendswo , weder auf der Erden noch unter der Erden ,
ungesondert ; und ich weiß nicht , ob man über sein
einig 8ubieÄum oder Lompolitum Artis , wann er
davon also spricht : Wol dem , der nur Virriol , Sal¬
peter , Saltz , Eßig , Bley und Quecksilber in eins zu¬
bringen und zu conciliiren weiß . Denn der hat das
einige 8ubjee.tum der Kunst , und wird endlich am
Ende glücklich finden , was er so sehnlich sucht , nenstich
alles in allen ; lachen oder weinen soll ? Denn da hört
man eine gantz neue Philosophiam , die noch den Her -
rn erem selbst übertrifft , samtalle andere Philosophos ,
die vom Anfange der Welt her gewesen , als welche
nur von dreyen Principiis gewust haben : Er aber
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hat ihrer sechse . Möchte man nicht die Lolicam da¬
von bekommen . Er muß seinen l ' raÄat im Traume
geschrieben haben ; und hat es auch versehen im Titul .
Denn es soll heissrn : Nichts aus vielen Dingen . Und
seine Materia secunda ist gar nichts nutze . GÖtt be¬
hüte einem doch vor solcher Thorheit . Wirb Herr
Schmid , der Apothecker in Zwickau , als ein Feind
der Hermetischen Philosophie darüber nicht lachen ?
Aber was wollen wir machen . Wir wollen diese neue
Philosophiam Bidermannianam ihme alleine lassen .
Mich baucht , er wird seine Fehler schon längstens er¬
kannt haben . Und ich mag weiter nichts berühren /
aus Furcht, ich möchte das Fieber davon bekommen .
Warlich , der ist leichte von den rechten Philosophis zu
unterscheiden . Nur ist es Schade , daß er solchen
Icr - Garten mit einem Gebeth angehoben, und auch ^
beschlossen , und also den Namen GOttes gemiß -
brauchthat . Sie müssen in seiner Kirchen nicht stn -
gen : Ach ! GOtt der theure Name dein rc . Wann er
doch nur noch andere Leute unangegriffen gelassen hatte ,
weil es wider das achte Gebot und einem Priester
vor andern nicht ansteht ; so hatte man ihn noch so hin -
fthlendern lassen , ungeachtet es eine grosse Sünde ist,
ehrliche Leute vorsetzlich hinter das Licht zu führen , und
vom rechten Wege ganh und gar abzuleiten . Er muß
das Dsotum noch nicht wissen : Deliberandum est diu ,
quod statuendum est semel ; Vielweniger , daß hin¬
ter den Bergen auch Leute stecken .

Unter allen andern Büchern , so etliche Jahre nach
einander herausgekommen , ist das einhige mit, so sich
hören läst , welches Justus Simplicius Hortulanus
herausgegeben̂ und die Philosophische Handgenen -nek
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n el hat : Denn da sieht man doch noch daraus , daß er
was versieht und concordi «. Aber wieder auf un¬
sern Verlaß zu kommen , so sage ich demnach kurh m
gut , wie die gantze Kunst vom Anfange biß zum Ende
besiehe

O in Erkänntniß Verwahren Materie , vors
2 ) in deren Lolution . vors
z ) im Gewichte derselben ,
4 ) im Feuer , und endlich vors
5 ) in der Augmentation .

Bey dem ersten , muß man wieder aus sechserley se¬
hen , und zwar mit allem Fleiß und Aufmercksamkeit,
als :

1 . Ob die wahren Philosophi alle darinnen über¬
einstimmen , daß nur ein einhiges Ding oder Materie
zuraunst sey und gehöre ? denn welcher es damit nichthalt , ist kein wahrer Phiiosophn 5 .

2 . Aus was Fundament sie sagen , daß die Materie
nur eineinhiges Dingsey ? Ob es alleine nur darum
beschehe , weil vom Ansänge der Welt her , alles aus
einem eintzigen Dinge oder Chao von GOtt erschaf¬
fen , und also alle z . Reiche daher ihren Anfang und
Ursprung haben ? oder weil vors

z . Aller Dinge Saamen und Vermehrung An¬
fangs auf den Befehl GOltes des Allerhöchsten und
sein allerheiiigstes Wort Fiat aus den 4 . Elementen
hergeflossen ? Oder ob vors

4 . Dieses die Ursache , weil alle Mineralia und
/ Metalla einerley Ursprung haben , und wann man/ Lerer schon unterschiedene zusammen setzt, und eine Mas¬sam
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sam oder Compositum daraus macht , daß es daher »
dennoch nur eine einhige Materie sey ? wie auch vors

5 . Was denn nun und wie vielerley eigentlich sol¬
cher eintzigen Wurtzel oder Materie ihr Ursprung oder
Anfang sey ? Und endlichen vor allen andern vors

6 . Warum dennoch auch die wahren Philosophi
in der Wahrheit reden , und sich ganh nicht widerspre¬
chen , wann einer von 3 . der andere von r . und der drit¬
te von nur einem Principio saget ? Als zum Exempel ,wann

Rasilius pag . m . 36z . spricht : Es sind 3 -UNd r . und
doch nur eins ; verstehest du das nicht, so triffst du keinS.

Den ersten Punct betreffend / daß die
Materie oder Daö Compositum oder Subje¬
ctum Artis nur ein Ding sey , will ich zum Beweist ei¬
ne kleine Concordanz anher setzen , die ihr nach euerm
Gefallen aus mehrern Autoribus multipliciren kön¬

net, und also um deßwillen kein neues Caput
anfangen .

kan Niemand in Abrede seyn oder leugnen/
daß nicht alle wahre Philosophi zusvrderst itt

diesem Puncte einig seyn , concordiren und überein¬
kommen , wie solche , die Materie nemlich , nur eine
einige zum Wercke sey , welche alles nb . in sich habe,
was ihr von nöthen ist , oder daraus alles , was der
Kunst , Liebende sucht , begehret und zur gantzen Kunst
erfordert wird, zu erlangen steht, dessen der

r . Zeuge Hermes , der Vater aller Philosopho¬
rum , selber ist , als welcher in seiner Smaragdenen Tas¬

se !
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kel spricht : Wahrhafftig , sonder Lügen , ganh gewiß
und das allerwahrhafftiqste , daß diß , so unten ist . gleich
dem Obern , und das so oben ist , gleich dem Untern ,
damit man kan erlangen lvliraculen oder Wunder -
Zeichen , eines einigen Dinges . Und gleichwie
alle Dinge , von einem Dinge alleine beschaffen , durch
den Willen und Gebot eines einigen , der es bedacht
hat : Also entspriesscn und kommen alle Din¬
ge ( verstehe zur gantzen Kunst ) von dem
Dinge , das da vereiniget , die würdigsten
Theile durch einen Weg und Disposition *
Der

r . Zeuge mag seyn der in vorhergehenden auch schon
allegirte Autor Anonymus , toekl) Ct spricht : Ehe ich
aber meiner Pflicht nachlebe , ist noch zuvor nöthig ,
die Concordanz der Adeptorum über dieser Materie
einzuholen , welche alle dahin geht , daß nur eine ei¬
nige Materie , oder ein einzig Subjectum ,
und zwar ex Regno minerali , zur Kunst erfor¬
dert werde . Und der

3 . Sendivogius , wo er spricht : Es ist nur ein ein¬
ziges Ding in der gantzen Welt , durch welches und
aus welchem , der Stein der Weisen kan gemacht
werde « . Der

4 . Zeuge ist , M . Valentin Weigelius , welcher erst
pag . ir . also redet : Meine Intention ist , um grosser
Ursachen Willen , nicht viel zu reden von der Materie ,
welche doch nur ein einiges Ding ist . Und sodann
pag . zr . Gleichwie die H . Schrifft nichts , als nur
«in einiges Ding , r «i lernen heifi , als 666 , aller Dinge
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Änfang , Mittel und Ende ; wer das erlernet , und darin¬
nen wandelt der versteht dieSchrifft undGeheimniß im
Himmel und auf Erden , hat den Schatz des ewigen
Lebens , und bedarff gar nicht mehr : Also bedarff der
Philosophie zum irdischen Schatz auch nicht mehr
kennen noch haben , denn ein Subjectum , helft
Azoth & Ignis , oder Wasser und Feuer, dicft
beyden sind genug , und beysammen in
der Welt G . Wohl dem ! der sie recht kennet , weiß
und versieht , auch regieren kan . Denn er hat den La¬
pidem khilosophorum , welchen alle Weisen dieser
Weit aesucht baden ; denn er giebet Gesundheit , lan¬
ges Leben und Reichthum .

Der himmlische Stein aller Christ - Gläubigen ist
JEfus Christus , GOTT uüd Mensch ,
der giebt ewige himmlifthe Güter : Keiner soll ohne dem
andern gesucht werden .

Die Weltweisen suchen den irdischen , und verlieren
darüber , wo sie solchen alleine suchen , gemeiniglich den
himmlischen . Die Gottweisen aber suchen dargegen
zusörderst den Himmlischen , und finden darneben den
irdischen , ohne Mühe und Arbeit , ja er wird ihnen im
Schlaffe zugeworffen .

O wie peinigen sich die Alchymisten biß in denTod ,
nur e ^ rricularia zu finden , und finden doch nichts ; es
wäre ihnen auch eine grosse Vervammntß , fo sie etwas
ohne dem himmlischen Stein finden sollen : Suchten
sie aber zusörderst den Eckstein der Werfen , der von
den Bauleuten verworffen ist ; so würden sie / in sol¬
chem himmlischen Universol - Stein , das irdische Uni -

H vcrfal
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versal mit samt allen Particularien finden : Also aber
haben sie weder Himmlisches noch Irdisches .

Kurh , es ist nicht mehr' / denn ein Ding in
Iheolo ^ ia , darinnen hast du alles ; Und es ist
auch nicht mehr , als ein Ding in Philoso¬
phia , oder Alchymia , darinnen findest du alle Parti¬
cularia samt dem Universal , helf ! A& otb tf Ignis ,
oder Wasser und Feuer . Der

5 . Zeuge dessen ist , der ungenannte Autor des golde¬
nen IraLKts , in dem er pa§ . m . 18 . spricht : Belan¬
gend die Materie , ist solche eine einige , welche in sich
hat alles , was ihr von nvthen ist , und daraus alles,
was der Kunst - Liebende begehret , und haben muß , ge¬
macht werden kan , nemlich Nisus in Arena ; also
rauftet er die Materiam mit ihrem Namen , welches al¬
so viel sagen will , als ein im Sand verscharrete r Sper¬
ber . Der

6 . Zeuge ist Anastratus , bet Philosophus , welcher
in derlurba sagt : Es ist nichts köstlicher , als der
rothe Sand am Meer (verstehe der Weifen
Meer , ) und der Speichel des Mondenö , welcher
der Sonnen Licht zugefüget , coa ^ ulirt wird , so beyde
in diesem einigem Dinge gesunden werden , an Geist
und Leib , flüchtig und fix , weiß und roth . Eben ,
müßigen Spruch führt der

7 . Zeuge , nemlich Arnoldus deViHanova , in sei¬
nem Büchlein s' los florum genannt : Unser Stein
wird aus einem Dinge , und mir einem Dinge
gemacht ; welches er auch zum König von Neapolis
sagt , und zwar also ; Alles, was in unserm Steine ist ,das
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das ist ihm von norden , und erbedarffkeines andern,
sintemal der Scein einer Natur , md ein Ding ist .
Irem spricht :

8 . Rosinus , als auch ein Zeuge : Ich versichere dich ,
und bilde du dir nur für gewiß ein , daß nur ein Ding
sey , daraus alles gemacht wird, was du begehrest .
Der

9 . Zeuge ist Lilium , wo es spricht : Du bedarffst
nicht mel>r als eines Dinges , welches sich in einer
jeden Staffel unsers Wercks in eine andereNatur ver¬
kehrt . Allerdings als der

10 . Zeuge , 6eber , der grosse König und Philoso¬
phus , in seiner Summa sagt : Es ist ein Stein o -
der eine Artzney , welcher wir nichts zusetzen,
noch etwas davon nehmen , sondern alleine
das Uberflüßige davon scheiden . r Der

1 1 . Zeuge ist Haty, der auch grosse König und PM -
losophus stüem ) er in Libro Secretorum spricht : Es ist
ein Stein , darunter du kein ander Ding mischen
sslt . Mit diesem würcken die Wessen , und hieraus
fiiesset , das gesund macht . Es wird nichts anders mit
ihm , weder in gantzen , noch seinen Theilen , vermischt.
Item ist der

11 . Zeuge Morienes , also sagend : Diese Meistere
schafft rühret Anfangs her aus einer Wurtzrl,
welche sich hernach in mehr Theile ausbreitet , und wie¬
derum in ein Ding verkehret wird ; und diese etnhige
Wurtzel ist der Weisen ihr Corpus oder Erde . item

IZ . Zeuge Lernbaräus Comes l ' arvilänus ^wann
er also redet r Und aus der Ursachen stellett ich alles aber

H * auss



Il6 O ( c>) m |
auss Glücke , sahe alsdann fleißig aufdas / nsobicPhi .
kosophischen Bücher zusammen treffen , dasselbige hiel¬
te ich fürWahcheit ; und also befand es sich auch :
Denn sie können keine Wahrheit sagen , als nur tn ei -
nemDinge . Der

14 ' Zeuge ist Lider Aize , und der
i ? . Hermogenes , item der
16 . Pythagoras , welche alle drey einhellig sagen :

Undwiewolihm , unserm Erhte oder Magnesia ; , viele
Namen gegeben werden , so ist es doch wahrhafftig nicht
mehr , denn ein einiges Ding durch die Ubertre ,
tung seiner Nelur . Und vors

17 .via Vematis : Gleichwie die Natur nicht mehr,
denn eine einig « Substanz in ihrem Wesen gebraucht ,
in welcher Sutstantia alle Dinge verborgen ; also
auch die Kunst , irem vors

18 . Lucas der Philosophus sagende : Ihr bedürfft
nicht viel oder mancherley Dinge , sondern alleine
eines Dinges ; und um dieses einigen Dinges Wil¬
len sind viele Menschen verdorben . Die Ungetreu¬
en nennen es bey dem Namen aller Cörper ,
als einen Pfennig , Bley , Kupffcr und f. f.
Denn NB . mit einem Wercke , NB . einem Wege , mit
einem Dinge und einer Schickung , wird das ganhe !
Merck vollbracht , und alle Reinigung ist einerley .
Vors

19 . Nennet Syrurn der Philosophen , als ein Zeu¬
ge , diese Materie ein Schwefel - Ei tzt , und spricht : ZHr
Nachkommende vernehmet , daß Las Schwefel - Ertzt
aus einem Dinge ist , undflch in viere kehret . Der

ro . Zeu , '
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20 . Zeuge kan Hercules , der Philosophus , seyn ,
weil er auch spricht : Das Meister - Stücke procedirt
auö einer Wurtzel , wird in mehrere ausgestreckt ,
und kommt doch endlich wieder zu dem einigen . Vors

21 . Sagen Diamedes und
2 2 . Basen : Bewahret euch , daß ihr zu den eini¬

gen Dinge nichts fremdes zusetzet , noch einführet .
Denn die Natur der Ertzte ist ein Ding ,
das alle Dinge übertrifft, und überwindet . Also ist
alles ein Ding , und weder mehr noch weniger , und
wird Magnesia ober NB . unser ( unö ctlso nicht das ge¬
meine Wlßmuth ) Ertzt genannt . Undvors

rz ^ Amor Dialogi : Und da6 einige Ding 0 -dcr Stein ab auro ist ein vergiffteter Wurm , und
wird das Quecksilber vom Golde deßwegen zum Zeu¬
gen angeruffen . Der

24 . Zeuge ist Gloria Mundi , so da spricht : Und
wann gleich tausend und mehrBücher geschrieben wür¬
den , so können sie doch von mehr nicht als einem
Dinge sagen , daraus die Kunst geht , und worinnen
wir alleine unser Korn , als Solem .St Lunam fden ,
auch worein wir unsern Saamen säen , welcher
Frucht bringet nach seinem Geschlechte . Vide allda
weiter pag . zs . Sczs . Man muß aber auch unter dem
einigen Dinge zu seiner Zeit zu disiinguiren wissen ,
weit viele ingleichen den Spiritum ^ ii darunter verlie¬
hen . Vide Gloriani Mundi pag . 76 . 7 ? . 80 , 86 . 88 »
9O . 71 . 9s . Sc96 . Und vors

r s . Last sich der Autor Aquarii Sapientum also hö¬
ren : Materia saltem unica res est , ex qua hic Lapk
unice Sciolus » absque peregrino additamento prx -H 3 parari
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parari necessum habet . Welches also mit der Glo¬
ria Mundi accurat concordim , als welche auch sagt :
Saltem Res una est , ex qua Ars laboratur . Weicher
eben dieser Meymmgvors

* 6 . Arnoldixs de Villa nova in Speculo Alchymist
ist, sagende *. Tota Scientia in sola una re consistit , &
ista res sola fecit totam perfectionem . UnÖ vors

27 . (gingst Mynsicht in ( einem Testamento öes
Gestalt, als ein Zeuge :

Nuda haec nostra tene , universales excute
venas ,

Erue , quae gremio tibi fert natura propinquo ;
Hic illam invenies , quae nostri est unica tantum
Materies Lapidis , tantorum prima bonorum
( Adfpectu quamvis externo vilis ) origo . Der
2.8 . Zeuge kan seyn Heinricus Kunrad Lipsienfis

de universalis naturali Ghao , wann er pag . 149-.
sagt : EstunicasolaR .es, eaque nudus Mercurius ,
ipsa catholica babens proprietatem omnium metallorum ,
quare vocatus Lapis Philosophorum & unica Cla¬
vis Metallorum . Hier erinnere dich wieder , was ich
dir im Vorhergehenden gejagt habe , daß du dich nicht
consundirest . Und der

29 . Zeuge als Augurellus giebt es libro primo p.
rn . 26 . in folgenden Versen der Gestalt :

Atque ideo Artifici majus nihil esse putato ,
Quam , quibus e primis opus id componere pos -

sit ,
Nosoere , quaevae prius capiat circumque labo¬

ret & c .
Scpag . 27 . Namque ita principio statues , cuncta

esse sub una
Re
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Re , quibus hic opus est , nihil ut quaesiveris extra
Praecipue humorem , qui sefe jungis abunde
Sufficiat atque intus servat , dum prodeat illud ,
Quod cupis & gigni tanto conamine certas .
Quin etiam dupligem scito vim intrinsecus esse ,
Et quae semper agat & quae patiatur , ut una
Foemina Masque agitant . & c . Der

1 30 . Zeuge soll mirauch sein Alexander von Such¬
ten , ob ihn Kunckel schon mit unter die Process- Kra -
mer gesetzt hat , weil er noch nicht verstanden , was das
auf gut Teutsch Heister Ne sutor ultra Crepidam ,
weil er in feinet ExplicationTract . Physic . Paracelsi
folgende Worte setzt : Es ist eine einige Wurtzel,
daraus zwo Mercurialische Substantien und unser
gantzes Merck gezogen oder gemacht wird ; weil er
der Gestalt mit dem

Zl . Zeugen , als Bernhardo pag. i ? 2 . concor -
dirt , wo er spricht : Unser Merck wird gemacht NB .
von einer Wurtzel und von zween Mercurialischen
Substantien , genommen gantz rohe , rein und lauter,
gezogen aus den Mineren ,zusammen gefügt und admi -
nistrirf durchs .Feuer , wie es die Materie erfordert /
stetig gekocht , biß dieZwey wieder werden Eins ; und
in diesem einem , wann sie gemischt seyn , ist der Leich¬
nam zum Geistegemachr , und der Geist zum Leichnam,

I rc . Der
32 . Zeuge ist Morienes , qui inquit : HujusRei

prima & principalis fubstanfia üc Materia est uni¬
ca , öcdeeaestunum . Item

33 . Ferrari ensis , welcher cap . 22 . spricht : Cum
haec Ars imitatur Naturam , Materia artis eritMa -

H 4 teria
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teria Naturae , & cum Materia Naturae sit unica ,
nempe Origo & Materia Metallorum , ideo & Ma¬
teria artis erit unica . UnO well Diese Materia vapor
Coelestis invisibilis femine metallico impraegnatus
ist , so folft du nur eine Materiam erwählen , die solches
Influxus oder Spiritus Vitae vor andern am meisten
wird thrilhafftig seyn ; die magst du zu deinem Wer «
cke gebrauchen , und ihren Spiritum dem einen Spiritui
zur Stärckung , Erhaltung und Augmentation durch
rechte Media und Praeparation appliciren ex Cor¬
rectione Alchymiae part . II . Richardi Anglici .Wvr -
zuvors

Z4 - fheophrastus , als ein guter Zeuge , fom . u.
fractatu de Rapide Philosophorum pag . 687 .
seht : Ausser diesem einigem Dinge istalles mit ein ,
ander lauter iwchelmerey und Belrügerey ,
wie auch Dieberey , womit die Vaganten
die Leute betrügen undverfüyren , bringen
sie um das Geld , verlieren und verzehren
die Zeit unnützlich , und folgen atleine ihren
NarremKöpfen nach . Der vorhin nicht
kan ausrechnen , was die Natur erfordert,
wie will er denn in der Praxi bestehen ? Lieber,
sage mir , wer brennet in der Erden Wasser ? Oder
giebt es auch darinnen Wein - Händler und Urin ,
Vrunhern oder sidva ven . Dreck - Scheisser ? daß dar¬
aus Metallen werden können . Du Narre , kaust du
nicht verstehen , daß du irrest, und daß deren Dinge
keines zu der Natur der Mineralien und Metallen ge¬
hört ? Oder wilt du über GOtt seyn ? daß du aus
Blut, Wein , Urin & Stercore humano , Hüner -
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Eyern , Haar und Speichel Metallen machen will ?

Je so mach doch lieber aus einer Maußein Kühe , so

giebt sie dir doch Milch dafür ; und das wäre auch eine

Multiplication . Es kan aber daß so wenig geschehen ,

als wenig du aus erzählten närrischen SuHectis , und

dergleichen mehr , Metallen machen kaust . Nun das
ist in Wahrheit Teutsch aenug gesagt ; welches aber
unser sel . Kunckel ncch nicht gelesen haben muß , sonst

er nicht so gar reich au ^ incturen undAugrnentis per¬

petuis gewesen seyn würde . Darum mag es Herr

v . Engelleder an seine Statt nunmchro thun , so wird er

vielleicht glücklicher , als mit der Zerlegung des Gol¬

des , nach Kunckcls Modis beschrieben , werden , und

nicht mehr dergleichen Thorheiten glauben , noch also

hoch recommeudiren , wie er in seiner Vorrede gethan

hat . Denn Verbs fürn Verba . Der

3 * . Zeuge ma -i auch mit der von krandau seyn , ob -

schon ihn viele nicht pro Adepto halten wollen , weil

er spricht : Das Subjectum , mit welchem Die Phi¬
losophi ihres Werckes Anfang machen , und auch zu

Ende ausführen , ist ein Ding , non genere lalrem ,

sid numero quoque unum est . Zum wenigsten ists

wahr , was er also gesetzt hat . Der

36 . Zeuge kan auch Rhasis Dee Philosophus seyn ,
weil er spricht : Album & Rubeum ex una radice ,
nullo alterius generis corpore interveniente , pul¬
lulat . Das ist , in diesem einhigem Dinge stecket

weiß und roth , ja all dasjenige , was man zu völliger

Ausführung dieses Wercks von nothen hat . Süfflest
lixc res ipsi solae , quae omnianecesfariainsocon -
tinet ad fui ipsius perfectionem . Vvrs

H s 37 «
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37 . Spricht Senior , der philosophus , der auchals ein Zeuge gelten wird : Die Philosophi brauchen
mancherley Deutungen in ihren Gleichnissen , darzu
auch vielerley unterschiedliche Namen , aberimVer ,
stande dessen / darauf sie deuten , sind sie einstimmig .
Will man nun vernünfftig handeln / und der Natur
nachfolgen , so muß man wissen , daß nur eine ei¬
nige äeterminirte Materie zum Wercke in
Rerum natura sey ; allerdings als sie auch sagen :
Non ex quolibet fit quodlibet , sed ex determinato .Denn sagt vors

38 . Ein ungenannter Autorpag . 91 . So ist nun
unsere Materie ein einiges Wesen , gleichwie alles
Las , so unaussprechlich ist , doch von einem ge¬
ringen Ansehen , aber die verborgene Natur , die
in ihr ist , und die alles würcket, dieselbe wächst auf
wie ein grosser Berg , und grünen aus ihr allerley Far ,
ben von allerley Geschlechten . Die , so NB . in der
Kunst schon erfahren , undwürckliche PraLtici sind ,
halten mich aber nicht etwan um deß Willen , für noch
keinen gäntzlich ausgemachten , weil ich zwar von dem
einigen Dinge den rechten Bericht gebe , und noch
nicht gefetzt habe , daß auch mehrmalen aus
zweyen ein einiges Ding hervorgebracht
werden müsse , weil mir solcheganh wohl , und son¬
derlich auch das letztere , welches der Haupt - Wcrck-
Meister ist , bekandt sind , sie auch um deßwillen zum
Beschluß , dieses unerinnert mit gemeldet baden will .
Hier svlte der sel - Kunckel noch leben und hören , wie
man sich dennoch zu erkennen geben , und andere einen
emrekeri tönte, ob er schon ausgeschrieben hatte . Dennwir
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wir können nichts mehr schreiben , das nicht schon
geschrieben ist ; aber um deß Willen ist darum nicht
alles erlogen , wicermeynet .

Ich habe zwar bereits Zeugen genug , alleine ich will
doch noch welche anhcr setzen , und sonderlich um des
lehtern Willen , welchen der sel . Kunckel also herab ge¬
wacht, daß von ihme bald kein Hund ein Stücke
Brodt mehr nehmen möchte ; aus daß man doch sehe
und höre , was Unrecht ihnen widerfahren , und also alle
Welt solches dem Kunckel für sehr übel zu halten habe,
weil er solche lurores nicht im allergeringsten verstan¬
den hat . Sey demnach

Z9 . Vis Venratis auch noch ein Zeuge , wo er sagt :
Die rechte wahre ^ areria wird genannt eineXImera
solaris , welche alleine in den philosophischen Berg -
wercken und nicht den gemeinen gebrochen oder gefun¬
den wird , wicwol die gemeinen Bergwercke des
grossen Vniverläl - WercksderPhilosophen Funda¬
ment , Vorgänger und Weg - Weiser sind : Und wer
diese Minaram solarem Nicht kennet , der muß zuerst
in sein Oratorium gehen , und mit dem Könige Salo¬
mon fleißig um den Geist der Weisheit beten , weil
der H . Jacobus sagt : Wer Weisheit begehret, der
bitte sie von GOtt , der giebt überflüßig , und rückt es
niemanden auf. Und an einem andern Orte :

Gleichwie nichts gewisser ist , denn der Tod , und
nichts ungewisscrs / als die Weise des Todes und die
Stünde zu sterben ; Also auch ist nichts gewissers als
daß die wahren Philosophi auf eim emtzlge allei¬
nige gewisse Materie arbeiten ; Denen Chy -
misten und denen Unwissenden aber auch nichts unbe -
kandter, als die Wissenschafft der Materie , welche
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die wahren Kinder der Weisheit / das grosse Werck
zu verfertigen , gebrauchen . Der

40 . Zeuge ist auch Plato , fcec grosse Philosophus ,
welcher fprieht : Es bleibt demnach die feste unumstößii ,
che Grund -Regul , daß die wahre zur Kunst gehörige
Materie nur eine einige sey . Denn alles
kommt von der Einigkeit her , und alles
kehrt auch wieder zu der Einigkeit , und ist
sie auch eben dieselbe , von welcher alle Me¬
tallen herkommen . Der
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41 . Zeuge mag auch nochmals seyn , der bey aller
Welt für einen Philosophum paisirende Sendivogi -
us , welcher erstlich in feiner Vorrede spricht : Soviel
nun aber gegenwärtiges Tractztldn , so ich aus meiner
selbst Erfahrung verfasset Habe , belanget , will ich sol¬
ches den Kindern der Kunst oSeriret haben , aufdaß ,
14 » . wann sie mit allen Sinnen und äußerstem Nach -
dencken ( ach ja ! das erfordert diese Kunst ; ) der Na¬
tur verborgenen Wercken nachforschen und dem oblie ,
§en , sie hieraus der Dinge Wahrheit und die Natur
ftlbsten ersehen und erkennen , dllL . di 8 . jn welchem
Dinge alleine , mercks wohl , alleine , der ganhen
heiligen Philosophischen KunstVvllkomenheit besteht,
wann sie nur der gebahnten Strasse , wel¬
che die Natur in allen Würckungen uns
vorweiset , mit Fleiß nachfolgen . Und vors
andere
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? 2§ . 4 . Wir brauchen einerley Materie , ^
aber aus zwoen Zubliamien . Mist du nun ^ I!
drin Gemüthe richten , ein Ding zu schaffen , so n,; j
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bedrucke zuvor die Erschaffung . Aber kaust du da -,
so dir vor Augen liegt , nicht verstehen , Vtclwenigek
wirft du verstehen , was du schaffen und ma¬
chen solst . Denn du solst wissen , daß du
nichts erschaffen kanst . Denn solches ste¬
het alleine GOtt zu ; aber verborgene Din¬
ge , die im Schatten liegen , sichtbar zu ma¬
chen , und den Schatten ihnen zu beneh¬
men , solches ist einem verständigen Philo -
sopho von GOtt durch die Natur gegeben .
Wie auch vors dritte

Pag . 7 . Ich habe gelehrt, daß die Natur sey einig ,
wahr , conrinuit oder beysammen ,allenthalben sichtbar ,
oder augenscheinlich , weil sie aus den Dingen , so sie
hervorbringet, als Holh und Kräuter , und sofort , er¬
kannt wird . Und daß ein Erforscher der Natur auch
also wahrhafftig , schlecht, gedultig und beständig sey »
soll , der seine Gedanckenund Gemüthe « . nur auf
ein Ding alleine richte, in welchem nemlich alles
beysammen schon ist, was zur gantzen Kunst gehöret.
Und in seinem Tractat de tribus Principiis : ES ist
nur eine etnigeMateria in derganyenWelt,
durchweiche , und aus welcher , der Stein der Philo¬
soph «! gemacht werden kan ; und weil diese Materie
am einfältigsten und gleichförmig in der Complexion ,
kan man ihr eigentlich keinen rechten Na¬
men geben .

Wer noch mehr dergleichen zu lesen und zu hören be¬
liebt , der kan auch den Herbrand Jambsthaler und
ThomanvNortoniura pag , z 1 * 22 , 23 . 95, 98 . 154 .
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196 . i98 * unö 27 ; . aufschlagen , weil ich nun den Be¬
schluß mir unserm Oraculo , dem theuern , ehrlichen und
aufrichlrgen Kaliko macheinvill . Sey demnach der

4r . Zeugekalilius , welcher erst pag . rir . spricht :
Dieses aber soll du mercken zum Ende und Moral ,
daß alle lvlineraUa lind Metallen eine einige
Materiam haben , daraus sie gebohren sind . Und
wer solche recht kennet und in Acht nimmt , dem ist nicht
nöthig die Metallen so weitinZeniöhrung zubringen ,
(dlö . wie der sel . Kunckei gethan , ) und durch die Lle -
menta zu ^ uttiüciren , und ihr erstes Wesen derWur -
tzel zu suchm ; sondern es will einem jeden , so der Weiß -
hert anhanget, alleine obliegen , demselben göldischM
Magneten nachzuforschen , daß er ihn recht erken¬
nen möge , so wird er in einem einige »! Dinge und
in einer einigen Materie dieselbe Wurhel finden ,
das unter hundert taufenden kaum und schwerlich einer
glaubet , dieweil die rechte Wurhel unachtsam , dem
Volck vor sehenden Augen unkänntlich, und ohne viel¬
fältig erwiesene Proben den Menschen im Finstern ver¬
borgen ist ; denn die gantze Welt siehets , und kennetS
doch nicht. Und

Pag . rzl . Derohalben mercke wohl , und nimm in
Acht , daß alle Meraiia unö Mineralia nur eine eini¬
ge Wurizel haben , daraus sie in genere allesamt,
insgemein gebohren werden : Und wer solche recht ken¬
net , dem ist nicht nöthig , die Metalla selber ( wie der sel.
Kunckel ) in Zerstörung zubringen , daß aus einem der
Geist , aus dem andern der 8ulpstur , und aus dem
dritten das Saltz gezogen und genommen werde .Dem»
es ist noch wol e »ne nähere Statt, darinnen alle drey ,
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Geist , Seel und Leib in einem einigen wohlbekandtm
Dinge verborgen und begraben liegen , und aus sol¬
chem mineralischen Wesen mit grossem Lob kan
erhalten und daraus erlanget werden .

Wer nun diesen göldencn Saamen oder
selbigen ^lagneten lernet kennen ; der hat die
Wurtzel des Lebens , und kan darzu kommen , wornach
sein Hertze so sehnliches Verlangen trägt .

Ich habe zwar in meinen vorigen Schrifften , da
ich von den i r . Schlüsseln geschrieben , vom ersten an
biß zum letzten mein Vornehmen gerichtet , daß ich
meinen Nachkömmlingen in denselben die Practica ,
wie der grosse Stein der Philolöpborum aus dem
Schwefel und Salh des allerbesten gereinig¬
ten Goldes kan gemacht werden , nb . mit Hülffe
des Spiritus $ ii , NR . der aus einer rohen und unge -»
schmelhten Minera insonderheit muß ausgejagt und
getrieben werden , Vermöge meines fünfften
Schlüssels nb . Parabels - Weise angezeigt .

Daß ich nun solches gethan , und auf das
Gold - Metall die Arbeit, ( wie Kunckel auch )
des Lapidis philosophici gelegt/ ist darum
beschehen , damit die Einfältigen , denen das
andere Corpus oder Subjectum , darinnen!
alle 3 . Principia zu finden , gantz unbekandt,
und ob es wolgemein , doch allzuhoch in ih¬
rem Hirn entstssen , desto mehr Verstand
schopffen , und Wissenschafft neben Erkannt-
ntß haben und erlangen sollen , ( nemlich
daß es in dem gemeinem Q nicht zu finden . )Denn
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Denn wir haben in der Natur von GOTT
erschaffen , viel em besseres Gold , so Wetters -
Verstandes und Nachsinnens bcdarff ; das mer ,
üe , werdamerckenkan . lrempag . r. zz . Wer aber
vor den Einfältigen mit emem höher » Verstände be¬
gabt , und ihm fleißige Nachforschung von Herhen
wird angelegen seyn lassen , Kunst zu ergründen , NK .
der wird ebener Massen an selbigem Ort , i . e . dem er¬
sten Clave , finden eine andere und leichtere, iederman
bekandte Materie , fast mit Worten genannt und an¬
ge ; - iget , einer kraffllgen Eigrnschafft , daraus gleicher
Gestalt , wie die Alten vor mir , nachdem sie , nach fleis,
stger Übung der 8pecularion , den einigen Zweck und
Ziel endlich besser erkennen lernen , wle auch von mir
sechsten mehr als zu einem malbeschehen , mit kürhcrer
Zeit und wenigerer Mühe , ihren Stein der Gesundheit
und des Reicht ums erlanget , und zu Wege gebracht ,
dieweil IN solcher kanntlicken und unachtsa -
menMatene undmineralischemWcsen , der
Sulphur und Farbe noch viel kräfftiger und
weit würdiger , als »m allerbesten Golde
sechsten gefunden wird» xn . flüßig und nb . of-
fen , NB . auch der mercurialische Geist und das Saltz
der Geheimnrß zugleich unverschlossen und offen , dar¬
innen die Neben - Herrschur.g haben , und mit wenige¬
rer Mühe , sichtbarlicher Gestalt , daraus können erlan ,
get werden . Und das ist wahr , ja die heilige Wahr¬
heit . Irem

Pag . 242 . Darum wird keiner so meister¬
lich seyn , unsernSrem NL . allcine zu machen ,aus
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aus dem tructencn , gantzlich ausgekochten /
Golde . Denn seine ganhe phlegmatische Feuch¬
tigkeit , st eingegangen in eine truckene , figirfe und fipe
Coagulation , das dann oey andern Metallen nicht al¬
so gesunden wird / ob sie wol auch einer harten Coagu -
lacion ustterworffen / und durch , das Feuer gegangen
sind / ( das merckel und sinnet nach / so werdet ihr inne
werden / was Rasilius in seinem ersten Clave föc eine
andere Materie fast mit Worten und Namengenen -
net hat , ) so seynd sie doch noch nicht ausgekocht , und
von ihrer natürlichen ursprünglichen Wurhltchkeit zur
vollkommenen Reiffe gebracht . Da « denn insonder¬
heit wohl zu mercken , und wollest dich nur nicht verar¬
gen lassen meiner vorigen Scbrifften , so dir gegen die -

j sen Bericht und Buch , das Widerspiel zu seyn , vor ,1 kommen möchten .
Denn ob ich wol angezeiget / daß der Geist , die See¬

le und der Leib zugleich aus einem metallischen Wesen
herkommen und bereitet werden müssen , darunter
ich denn das Beste , als das Gold gcnennet ,

‘ Nß . NB . hab ich doch tu dem gethan / wie ei¬
nem Philosopho gebühret / ( die ein anderes
nemlich schreiben / und ein anderes darunter verstehen , )
und die alten Weisen vor mir auch gethan rc . Und

Pa ^ . 248 , Darum mercke hier , wasdirzu mercken
von nothen ist , vollstrecke deine Sinne , vollkommene
Gedancken , und laß nicht ab / biß du so weit kommen ,
daß du wissen mögest , der Natur verborge¬
ne Zusammensetzung , sowol ihre Auflö -

} sung , so wirst du finden / was dir zu wissen
I von
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von nöthen . Dafür dancke deinem Schvpffer,
brauche es zu seinen Ehren , und diene deinem armen
dürfftigen Nächsten .

nb . Hier erinnert euch , meine Freunde ! was auch

Sendivogius in vorhergehenden de pagina 4 . gesetzt
hat , und reimet es mitdiesem letztem des Bafilii zusam -
men , so werdet ihr einegrosseWeißheitfinden . irem

Pag . 248 . Pärr . I . Und will dir endlich in der Wahr¬heit und Liebe GOTTES dieses noch offenbaren ,
daß dicWurtzel des khilolöphisthcn Schwe¬
fels - der da ein himmlischer Geist ist , mit
Der Wurtzel des geistlichen , übernatürlichen
Mercurii , fowol der Anfang des spiriwati -
fchen Saltzes NB . in einem ist , und in einer
Materie gefunden wird', daraus der Srem ,
der vor mir gewesen , gemacht wird , NB .
und nicht in vielen Dingen , obgleich der Mer -
curius für sich von allen Philosophb , und der Schwe¬
fel für sich , neben dem Saltze insonderheit angezogen
wird , daß der 'Mercurius in einem , der Schwefeln
einem , und das Salh in einem gefunden werde ; so sa¬
ge ich dir doch , daß solches nur auf ihre w
derfiüßigkeit zu verstehen , NB . welches in
ledern am meisten gefunden wird , und pur .
tiLuIariter in viele Wege , mit Nutzen kan
gebrauchet und bereitet werden , fowol zu
dcr Artzney , als der Veränderung der Me¬
tallen . Meine , merck es wohl , das Uni¬
versal , als der höchste Schatz der irdischen
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WeißheitMd alle z . anfangende Dinge , ^ 6 .

i ist em einiges Ding , und werden in einem
Dinge zugleich gefunden und herauögezo -

>< ! itöjsj gen , welches alle Metallen zu einem einigen
; j . e . zu <2 macht , und machen kan . Und ist der

Mliijitä , ' ttJaßfC Spiritus Mercurii tmD Anima Sulphu -

■teitffl I ris , samt dem geistlichem Saltze , zugleichvereiniget und beschlossen unter einemHim -
ufafaw, mcl, und wohnhaffrig in einem Leibe. Und
icihill - > ist der Drache und der Adler , es ist der Kö »
itf , mit ; nig und Löwe , es ist der Geist und Leichnam ,
iirliditu so den Leichnam ( des gemeinen Goldes )
}iritual* färben muß ZU einer Mediän ,, damit er über -

stüßige Macht überkomme, andere feine
vfäm, i Mit - Gefellen zu färben , item
jLj Pag . 269 . Part . ii . Denn der Brunn des

' Heils und der Gesundheit , die Seele der Er -
leuchtung und das Saltz des verklärten Lei -

UW bes , ist alles in diesem einigem Dinge , von
^ D einem / zweyen und dreyen herkommen ,
Ätty so wieder zu einem einigen werden muß , und
am I ist die goldene Krafft aller Metallen über al -
' M «. le Macht erhaben , samt dem Adler und wct -
« v !» ^ n Cörper , so in keinem Dinge alle also bey -
^ W sammen , als 1^ 6 . Meine in diesem undNö .

^ indem , was ihm am nächsten verwandt ist,
fRtf gefunden , wird von den Weifen und Verständi -
CR> LM in sehr hohen Ehren gehalten , und von den Unwis,

Jr senden
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senden und Blinden ( worunter der sel . Kunckel auch mit
gewesen / ) verachtet und geschändet .

Wem aber die Augen einmal geöffnet/ der bleibet
darnach gerne bey der Wahrheit / kundwird so
begierig / die Materiam zu verbergen vor die
Boßhafften und zu verschweigen / daß er
Tag und Nacht sinnet , wie er diese Materi¬
am vor die Unwürdigen verbergen möge .
Dieses erfahre ich , der Schreiber dieses , auch in der
That .

Item pag , 291 . Part . l . , Da ich hernach schreiben
werde in einem fonöecUcIjen Libell von dem intimo ,
nio , Vitriol , Schwefel und Magneten , (er nennet ih¬
rer viere , und meynt doch nur zwey ; ) welche insonderheit
vor andern begäbet seyn , und anhängig denen , dar¬
aus Gold und Silber ihren Anfang , Mit¬
tel und Ende , samt der wahren Tran5rm .ua .
tion oderVcränderung haben particulariter ,
welche ihre Tugenden , Kläffte und Vermögen sie em¬
pfangen l^ kt . aus einem Dinge , darinnen diese alle
unsichtbar zu gebähren verborgen stecken , lVk . samtal - *
len Metallen , ( verstehe der Weisen Metallen , oder '
die andern in potentia , ) welche Materia offenbar ist !
vor aller Menschen Augen . Weil aber feine Tugend ,
Vermögen und Krafft sehr liess begraben , und dem
mehrern Theil unkänntlich , so wird solche Materia auch |
für nichtig und untüchtig aus Nichtkennung geschätzt |
und verachtet , biß den Jüngern des HErrn so nach i
Emmahus reiseten , die Augen geöffnet worden , daß '
sie am Brodbrcchen erkannten , was Wunder
über Wunder der reiche Schöpffer in die geringschä -
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tzige Creatur gelcget hat , deren Name heisset hlermes ,
( hier hast du den rechten Namen des einigen Dinges !)
welcher eine fliegende Schlange in seinem
Wappen führet, und zum Weibe hat , wel¬
che genannt wird ^.pbroäira , die aller Men¬
schen Heryen erkennen kan , und ist doch NB .
alles eins , und ein einiges Ding und ein ei -
nigesWestn , daßdage'mein ist an allen Orten , je¬
dermann greiffts mit Händen , und gebrauchts zu Sa¬
chen , so geringschätzig sind ; das Geringe achtet er
hoch , und dasHohewirffter hinweg , und ist nichts an¬
ders nb . denn Wasser und Feuer , daraus die
Erde mit Zuthun der Lufft gebohren worden , und iho
noch erhalten wird . Jetzt habe ich genug geoffenba -
ret. Womit also viel auch aus dem Basilio , ob ich wol
noch mehr aus seinen Büchern allegiren könte , mag es
dock genug seyn .

Nun, mein geliebter Leser ! dasist nur ein Punct von
denen , worinnen die Philosophi concordiren *; wie
meynest du nun ? concordiren sie denn auch , und sind
denn das auch Zeugen genug ? Daß ich also wider
Kunckels Einwürffe mit solchen bestehen könte ? der
doch nur ein einhiger ist . Solle auch wol seine Auto¬
rität mehr , als dieser aller seyn ? Ja soll denn auch Herr
v . Engelleder wol noch Recht haben ? daß er in seiner
Vorrede gesetzt : Wie unter allen , die biß anhero von
der cli ^ mie geschrieben , noch keiner gewesen , vereine
solche grosse /Accuracelle und solide Erfahrevheit dar¬
innen erlanget hatte , als eben der sel . Kunckel ? Soll
er wol der erste seyn , welcher sich der Cclaverev der al¬
ten Chymicorum loßgerissen , ihre Principia , welche

I 3 au ?
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mr aufMeynungen belichtn , verlassen ? O daß ich
Nicht lachen kan ! Die Decke der Blindheit , wel¬
che biß anhero den Verstand verfinstert gehalten , weg ,
gezogen , und hingegen seine Fundamenta aus unum¬
stößliche Fxperimenta und daher fliessende Nationes
gegründet . Welche ihm denn auch den Weg
Nö . zu den allergeheimesten und verborgen¬
sten Dingen gebahnet , so daß er an dieser Gewiß,
lheit und Erfahrenheit alle andere übertroffen . War -
Lich die Oratorie ist gut, wann nur die That
such also wäre . Ach ! aber ach l und leider »

Wer dieses nicht glauben will , der nehme sich die
Mühe , und lese den gegenwärtigen Tractar unsers
Autoris durch , so bin ich versichert , daß , wann solches
ohne vorgefaste Meynung geschiehet , man mir Bey*
fall geben wird . Ich habe solchen wol über ze-
Hen mal schon durch gelesen , und kan bey
nur noch keinen Beyfall finden : Und ich glau¬
be , Laß Herr l) . Engelleder selbst nun auch nicht mehr
alles glauben wird , weil , wie ich gehört , er mit einem
Experiment , das er mit r . ifc . Gold gemacht habe ,
nicht eiumai die Wahrheit der Zerlegung gefunden
hatte . Jedoch sott ! Denn in demselben wird er finden ,
Laß keiner so accurat nach der Lxperienr: von den ? rin -
cipiis Phydcis geschrieben , und die 6eneration der
Dinge in allen dreyen Reichen , nach der Harmonie
und Gleichheit , so deutlich demonttriret , als unser Au¬
tor . 0 mbt euch ehrlichen Philosophis !
nun wird es miteuch aus , und eure auf ct -
iche taufi' nd Jahre gehabte Ehre und
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^ uhm gesturtzet seyn , von deme / der doch nicht
« in eintziges davon gekannt , auch diedreye inimeoder

am Ende , da wir nur eins haben , gesucht hat .

Und obgleich diese Philosophie , als etwas neues ,

manchem nicht allzuwohl anstehen möchte , weil sie von

der oräinairenkhvü ^ ue in einigen Stücken abzuge¬

hen scheinet ; so wird doch , bey dessen fleißiger Überle¬

gung , man gestehen müssen , daß alle diese Hypothe -

sos aus der Erfahrung hergenommen , und durch viel¬

fältige Experimente confirmitet worden . Ja ja mit

verkchrterArbeitundlautererGcwaltthätigkeit . WaS
die Physique (Ulf Universitäten anbetrifft ,
lasse ich solche derselben Herren Professores

censifen , und für gut annehmen oder nicht :Was aber die Hermetische Philosophie und
Physique anlanget , befinde ich noch keinenSonnen - Staub davon , der Lpropos käme ;
aber wol , daß ergantz und gar vom rechten
Wege abgegangen , in ein pures confosiim

Chaos . Ob auch gleich ein und andere Sachen

nicht so accurat und vollkommen ausgesühret , und ei¬

nes grossem Beweises nöthig hätten ; so ist es doch ge¬

nug , daß unser ^ ucor die Bahngebrochen , und als »

ein anderer der Sache weiter nachdenken und besser

ausführen kan . Und das wird auch hochnö -
thrg seyn , wo man mit ihme nicht zugleich
auf /vhsi, r6a fallen will .

Mit gleichmäßiger ^ ohcsite Hat er auch die

Prmcipia Chymica untersucht . Denn da

bißhew alle chymid und nb . Philosophi in den Ge -

2 i bau -
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dancken gestanden , daß alle erschaffene Dinge , und
sonderlich die Meralla , aus dreyen Principiis , nem -
lich Sato , Sulphure & Mercurio bestünden , und ta ,
bey vermeynet , daß die vis tingendi einzig und allei ,
ne im Sulphure bestünde, oder zu finden , und also
zur VerbesserungderMetallen nothwendig erfordert
werden müsse ; So hak hingegen unser Autor das
Contrarium erwiesen , und durch viele Lxperirnenta
dargethan , daß die wahrhafften principia Chymica
leu Metallorum Nichts anders , als Sal , Mercu¬
rius und Terra wären , und nicht das Geringste
aus den Metallen demonstrirt , oder durch einige O -
peration sepawct werden könne , was den Namen
eines sulphuris verdiene , oder demselben einiger Mas¬
sen zu vergleichen wäre . O Herr Doctor , Herr
Doctor ! wo bleibt sein Nachsinnen , warum hat er
sich also alhier übereilet ? Warlich wäre Herr . v .
Iünckens sein Tractat nicht eher , als Kunckels sein
Laboratorium Chymicum herausgekommen , hatte
ich selber vermeynet , daß er auf Kunckeln gestichelt ,
und daß der mit seiner Terra auf die ultima Statt der
prima gesehen oder sie dafürgehalten hätte . Erinnerter sich denn nicht mehr , daß Kunckel selbst dasjenige
für kein principium halten will , was aus principiis
bestünde . Nun hat er i . Saltz daraus geschieden , das
hat unfehlbar noch seine principia Natur * ; vorsan ,
dere einen Mercurium currentem , der besteht auch
aus Principiis ; ja was noch das allerschröcklichste
und unbesonnenste ist , so soll der ein Principium mit
seyn , da er doch , wie vor , also nach , noch ein Metall
ist , nemlich der $ ius , ob er schon kein Gold mehr ,wann er aus dem Golde gemacht , oder kein D mehr .wann
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wann er aus dem I bereitet worden ist . Und vors z .
eine Erde , ergo ist diese ein Principium Chymicltim *
Warlich , wer die Anatomiam Metallorum sllft>
tractitt , als wie Kunckel , der muß wol eine terram
finden , und ist zu wundern , baß nicht auch vollensdaS
Saitz mit samt dem io darzu geworden . Der sei .
Mann stammt zween Modos zur Zerlegung , als ei¬
nen mit der Gewalt des gemeinen Aers, und den anderrr
im nasMiWeg , alwo er durch beyde die Terram vis¬
cosam verbrennet , und zu einer Terra damnata macht :
Macht er sie nun selber mit der Gewalt des Feuers obre
grausamen Corrosiven darzu , so hat er leicht auch
nichts anders , als eine solche terram damnatam finden
können , welche alle offene Schäden heilet . In der
Türckey hat mein Patron , weil er , um sich des Hun¬
gers zu erwehren , auch rnediciniren müssen , an Statt
dieser kostbaren TerrL einen wohl ausgebrannten und
geschwemmeten Back - Offen - Leim zu dergleichen ge¬
braucht , weiter nichts anders haben können , und hat
viele solche alte Schaden damit glücklich curirt : Und
dajanichtalle , so steht auch dargegen noch zu erweisen ,

.ob auch die kostbare terra Solis jemalen alle und jede
ohne Unterscheid glücklich curiret habe , weil wir in
der ganhen Welt - Beschreibung nichts davon finden .
Uberdiß wäre sie für die armen Leute viel zu kostbar ,
und mästen solche um deß Willen dennoch alle uncu -
riret bleiben . Der Herr Doctor könte solche Erde
nun wol mit aller Macht probiren , wann ihme nur
die gantze Kunst nicht gefehlet , und er weder eins noch
anders aus dem Golde bekommen hätte .

Mein allerwerthester Herr voLiorman hört wol,
daß er auch , wieder fei . Herr Kunckel, noch nicht ei -

I 5 m
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ren Sonnen - Staub von der wahren hermetischen
Philosophie versteht . Und das will ich ihm beweisen , $ ™durch das , daß er noch nicht einmal weiß , wann die 5®® !

Z . Principia tm Wercke vorkommen / ob im Anfange , r >D >
Drittel oder Ende ; und auch , daß er noch nicht weiß , , to *^
daß die Philosophi keine z . Principia durch ihre Redo -
ction , sondern nur zwey suchen , welche H L : ? ius sind , itt®und es biß an das Ende der Welt bleiben werden , ob '
noch zehen Kunckel nach ihme, oder auch ft selbsten /frÄ
wieder aus der Erden hervor käme , ja der Herr voLkor in M
sich gleich selbst mit ihnen die Krause zerrisse , und end -
lich aus diesen zweyen nur eins oder ein einiges machen .
Denn im Anfange haben wir drey ,im Mittel r . und am : ittlrf
Ende nur ein Principium , welches Sal Metallorum 1 f | OT
& Materia prima omnium Metallorum , ut & Lapi - ijtt

dis genennet wird ; und also wisset ihr , Herr voüor , j ,« 'eins. tiewi
Vors andere 'hbrt man auch wohl , daß er unter den kck

Philosophis noch gar wenig Herum gewandert Hat . MDenn so er das fleißig gethan Hatte , würde er nächst , faß
andern auch zum Sendivogio ja gekommen seyn , und |
von ihm gehört haben , was er in seinem Tractatu de i hLi
tribus Principiis also , als güldene Worte seht : Esist \
nur eine einige Materie in der gantzen Welt - Audi ^
Domine ! durch welche und aus welcher der grosse
Stein der Philosophen gemacht wird . Und weil
diese Materia am einfältigsten und gleichför-
rnig in der Lomplexion , kan man iyr keinen ^ ^
eigentlichen Namen geben . Denn wann M
sie solte einen Namen Haben , müste fie den -
selben Haben ^ L . auö der Zusammensetzung . Wto ;

Arri -
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Arrige aures , Pamphile ! gilt es/ das Hat
der Herrv - weder gewust , noch von seinem
Patrono dem sel - Kunckel gehört , daß eben
diese einige und alleinige zur Kunst gehörige Materie ,
das unvergleichliche 8ubjectum , und über alles in der
gantzen Welt erhabenes gemeines © , durch Kunst aus
der l^ ermecicorum 3 . Principiis zusammen gesetzt
werden müsse . Nun aber . köut ihr wohl sagen , daß
ihr es lange gewust habt , wie insgemein diejenigen thun,
die gerne von einem was hören und lernen , sobald sie
es aber weg haben , geben sie dem sutori keine Ehre,
sondern rühmen sich der Erfindung selber , können auch
wol noch darzu sagen : Was der weiß , habe ich lange
auch gewust . Aber ich hätte dennoch noch ein Mittel,
den Herrn vcrctorzu fangen , wann er ja also spre¬
chen wolle , nemlich komme er her , und weise , daß er
es auch , wie ich , prXpM-iren könne . Aber bey dem
Sendivogio fort , da er ferner also redet : NB . NB .
Wiewol das Zusammengesetzte alödenn
dasselbige auch nicht mehr ist, wie man eS
zuvor genennet hat . Denn der Sulphur des
Steins , oder dieses Steins , ist nicht mehr
der Schwefel in seiner vorigen Natur , wie

i auch der Mercurius nicht mehr der , so er zu¬
vor in seiner Natur war , sondern etwas an¬
ders in der Zertheilung daraus entsprun¬
gen . Derohalben stnd alle die Namen , wel¬
che diesem unsern Stein , Materia? oder Sub¬
jecto gegeben werden , mehr zum Schein als
in der That . Wie hat denn nun der ftl . Mann
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diese z . Principia wieder heraus finden können , die
nicht wieder heraus zu bringen stehen in ihrer ersten
Form oder Wesen ? Heist das nicht wider einen ge¬
fochten / der mich noch nicht ausgefodert hat ?

Noch eins , mein Herr voÄor ! Denn mit ihnen
muß ich reden , weiljener todt, sie aber sein kroreÄar
wordmsind : DieMareria , so aus der Weisen
Z . Principiis nach ihrer rechten Bereitung
hervorkommet , wird nicht nur von Basilio
und andern der Schwefel aller Weisen , son¬
dern auch von Augurello ein sihwartzer
Schwefel benamet . Denn er besteht aus
eben den Principiis , als der gemeine Haber
läutern , unverbrennlichen und zugleich me¬
tallischen Principiis ; darum wird er zusörderft
solcher Materie weder den Namen eines 8u ! pKuris ,
noch desselben Vergleichung einiger Massen in alle E -
wiZkeitabdilpuriren können . Und gleichwie als

Basilius pag . 264 . spricht : Nun hat ein jeder Sul¬

phur seinen anfänglichen Mercurium in sich verbor¬
gen , ( welcher sowol aus dem gemeinem H als aus dem
Vitriol , welchen Rasilius auch H nennet , zu demonstri -
renist , ) wiewol die Vegerabsiia nach ihrer Art , die
Animalia auch nach ihrer Art , und die Mineralia in -
gleichen nach ihrer Eigenschafft . Also mag man
dahero aus solchem Schwefel aller Wehen
auch mehr nicht als seinen Mercurium zu¬
erst , der doch kein gemeiner lauffender ist ,
sondern in forma 5a !isöcquiäcmlä 1isvilcoü
erscheinet, doch mit leichter Mühe in einen
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$ ium currentem zu verwandeln steht ; detM
er ist prima ^ utena Jfcoimn ; selbsten . Aber
wir lassen es mit Fleiß bleiben , weiler uns

- noch darzu den gemeinen $ ium in derglei¬
chen S reaucirt , und eben noch die ^ Prin¬
cipia in sich hat , welche sein Hinterbliebener
fixer Theil auch hat , und welcher noch , wie
vor , also nach , etn8ulpkur ist und bleibet x
denn er ist eine lautere pinguedo oder ölig -
te Krafft, auch wie sein - ius , der von ihme geschie¬
den .

Bernharde redet pag . m . 293 . davon gar schöne

und recht , also sagende : Denn durch den rohen Geist

haben sie von dem solvirtem Lorpore oder Leibe den

chgerirten Geist , i . e . den Mercurium allerWeistn aus

ihrem Sulphure ausgezogen . Da ist ihnen noch verblie¬

ben eine fixe Asche , die noch ferner zu dissolviren war , in

derselbigen haben sie gefunden hlZ . KZ . dlk . eine ö -

ligte , dicke Feistigkeit , unverbrennltch , welche sie die

Seele genennet haben , weil sie lebendig und stößig

macht , zusammensügkund die Naturen vereiniget . Und

wie die Philosophi in dem Geiste die Naturen von ein¬

ander geschieden haben ; also haben sie dieselbige im

Oele wieder zusammen gefüget . Und weil nun diese

vligte Dicke , und unverbrennliche Feistigkeit allererst

aller wahren Philosophorum Sulphur , und nicht dee

gemeine verbrennliche noch das gemeine Vitriolum

ist : Gleichwie der flüchtige Theil davon ihr Mercu¬

rius , welche beyde nach ihrer LochunÄion allererst

die primam materiam oder das etntzige Principium

machen , daraus der Philosophische Stein wird ; also
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wird derHr . Voü .hvffentlich dettSchweselindenMe -
tollen nicht mehr mitKunckeln leugnen .vielweniger ihm
den Namen , ( wo er solchen nicht zuvor mit Gewalt des
a oder Corrofiv ? n verbrannt , welches die Philolbphi
wol bleiben lassen , wie sie denn auch eingantz anderes
Feuer darzu haben , und solches vorsichtig gebrauchen ; )
noch die Eigenschaffr eines Sulphuris , noch desselben
Vergleichung weiterabchssmiren . Schaue er, das
bringet das fleißige Lesen der khilolbphorum und Be¬
obachtung der Concordanz ZU Wege . Und warlich
halte Kunckel den in den Chursachsischen lVlanuicripris
offtzufindendenschwachenSchwefelDavidBeukhers,
erkannt , er würde sich weder auf des gemeinen Goldes ,
noch anderer gemeinen Metallen , Blut- saure , ja recht
Herculose tVnawmiam gelegt haben . Ich finde in
allen , daß die Chur- Sachsischen Manufcripta , nach
den Buchstaben , lauteres leeres Stroh , und dieWahr -
heit nur unter den lophiliischen Processen geschrieben .

Denn warum steht doch erstlich allda : Die Bü¬
cher , so wahrhafltig seyn - die gehen aus dem rech¬
ten Grunde der Wahrheit der ersten Ge¬
schöpfte GOttcö . Denn GOtt hat solches
tn die Natur gelegt , und ist nicht , daß mans
machet , sondern es stecket schon in derNarurr
Daß also ein rechter Natur - Kündiger wol aus allen
Mineralien und Metallen ( in fano Sensu )
fcie Transmutation oder Verwandelung zu
Wege bringen kan ; Nß . allcine alles mit
grosser Mühe uns Arbeit, auch eines ssiel
» eichker , denn das andere .
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Und vors andere , warum schwatzten denn dee
Hochsel . Churfürst und Sebatd Schwärher so ver¬
traulich und heimlich vom Ertzt - Machen , als : Ewr.
Chur - Fürstl . Gnaden wissen , daß sie mir im Vertrau¬
en sagten , wie sie mancherley Ertzt machen könnten ;
da ich aus antwortete : Mit Sulphur und Salh bräch¬
tet ihr es zu Wege ; daraufsagtct ihr : daß ich euch die
Wahrheit sagte , und ich sage mit dem Mercurio kan
es auch geschehen . Sind das nicht die 3 . richtigen Prin¬
cipia ? item NB . tvann ihr der Metallen Sal ,
Sulphur und Mercurium habt , so könnet
ihr auch solche Metallen haben ; wie ich den »
EtW. Chur - Fürstlichen Gnaden mit GOttes Hülffe
alles lehren will , und hiermit schreiben , NH . ftrte ihr
dieselben solt ausziehen und vermehren ,
daß sie in Ewigkeit vermehret seyn und bleiben . Und
wie die Scheidung dieser Dinge leichte, dem der
es weiß, auch die ^ . Zusammensetzung derselben ;
also ist sie doch keinem nimmer gesagt oder geschrieben
worden , es habe es denn einer selbst durch grosse Mühe
und Fleiß erjaget . Und stracks darauf : Denn man
pflegt zu sagen : 5 a ! Metallorum das ist Lapis Phi¬
losophorum , und nicht anders . Warlich das ist der
Anfang der-Kunst , Mineralia und Metallen zuma¬
chen . Denn unsere Materie wird sowol ein Schwe -
fel - Ertzt , sonderlich von 8inon dem Philosopho , als
auch ein Metall und in specie Saturnus oöt’C Bley ,
rmd zwar das Bley der Weisen genannt ; welches
Bley der Weisen aber nicht aufsv närrische Art gema¬
cher wird , als wie Kunckel sel . damit pag . 465 . 480.
wni> s L j . xrocechrt und erwähnet hat . Auch ist sol -
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chcs Bley dasjenige Gold , wovon Basiliuspag . 243 ,

spricht : Gar viele haben das Bley Gold und das Gold

das Bley genannt ic . Denn das ist alles einig

und alleine auf den mineralischen und me¬
tallischen Saamen zu legen , der darinnen
verborgenrc . itempag . r ^ 6 Undist das ? K , io -
jophisihe D ausserhalb eines , welches seine Auflösung

Ist . Oder , wie er pag . 270 . von dem einigem Dinge

geredethat : Und ist die goldene Krafft allerMetallcn

so in keinem Dinge alle beysammen , als alleine in die¬

sem , Nß . und indem , Nß . was ihm am nächsten ver¬

wandt ist , i . e . seinem Weibe ; denn perle kan es mit

den ^ 2 : is iurn gerieriren .

Wie auch vors dritte : Daß Mars und Sal die

Heimlichkeit dieser Dinge . Und vors
Vierte , das Antimonium und Eisen mit Arsenico

zubereiten , daß es zu ein corpus wird , läst sich häm ,

wem , und das Eisen wieder davon geschieden , wird

durch ihn zu beyder Schwefel ; wer das kan , macht

Gold und Silber . Wovon ja 6eber gar viel redet

in seinem Buche der heiligen Heimlichkeit , ob er schon

darunter nicht den gemeinen Arsenic versteht ; wie er

sich denn selber anderswo damit explicirt . item vors

Fünffte : In Ungerland wächst ein Kraut , ist schö ,

ne grün , hat gelbe und weisse Blumen , so man es ver¬

brennet , ( aber nicht mit gemeinem Feuer , ) wird es zu

einer rothen Asche , ( und auch nicht zu einer gemeinen

Asche ; ) dasselbe mit demEßig , ( wiedermchtgemei ,

ner Eßig , sonderndem rechten i . e . Azoth ohne Epi¬

theton , ) löset den Mattem auf , und was gut ist ,

schwimmet oben , und was nicht taugt , gehet zu Grun -
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de , und das oleum , so oben schwimmet, tingirt ein
Theil Zo . biß ioo . Theile ; wie denn der Autor im
Beyseyn Anderer damit tingiret hat . Hiervon redet
6 eber ja wiederum ausführlich im gedachten Buche,
und nennet es den kurtzen Weg. Und wann der sel .
Kunckel nicht darzugesetzt hatte, daß er etnsmals einen
Tropfen davon gesunden , und im Beyseyn des Herrn
GeheimdemRathS - vireLkoris , JyroLxcellenr des
Herrn Baron von Friesen , damit D in S verwandelt
hatte , glaubte ich es darum gar nicht , weil es ganh an¬
ders gemacht wird , und so stracks nach dem Anfange
der Kunst folget . Endlich und vors

Sechste , warum steht denn auch bey solchen : An
dieser Arbeit ist alles gelegen/ und wann diese Arbeit
geschehen , so ist es halb fertig , und man hat einen An¬
fang ; um grossen Wercke ? Welche Worte 6 ebcr
eben also hat . Und warum findet man denn auch vors

Siebende, gleichfals in mehr gedachten Manu -
scripten : Daß die Materia zum Universal mit vielund wunderlichen Namen genennet werde ? vid . Kun -
Cfete Laborat . Chym . pag . 588 - Und concorditt also
auch mit andern wahren Philosophis . Und endlichvors

Achte , alsoviel vom schwachen Schwefel . Daß
also alles alletne im Schwefel stecket, was der sel .
Kunckel ganh verworffen / und Herr v . Engelleder
ihme eyfrig nachfolget , Und gleichwie der sel . Kun¬
ckel , wann er noch leben solle , in diesem metallischem
Schwefel eben so wenig terrae , als in demgememen
H finden würde , ( welche von den Philosophis doch
weggeschmissen wird , weil sie kein Principium ist ,) er
verheerte und Versehrte , oder verbrennete sie denn auch

K emwe -
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entweder mit grausamen Lorroliven auf dem nassen,
oder mit der Gewalt des Feuers auf truckenem Wege ;
also suchen die Philosophi durch ihre Reduction ja
auch keinen Sulphur , Sal , noch tzium Principia
artis , sondern nur der Metallen primam Materiam
wieder , welche Und da ist weder seinlauffcnder
!$ ins , noch das durch des Feuers Gewalt erzwungene
Saltz , vielwenlger seine terra damnata gar keines da¬
von . Denn der Weisen Mercurius ist ein Saltz ,
und zwar ein viscoüsches , - lisches , solphurisches
Saltz , und ihr Sulphur gleichfaks ein mercurialischer,
Llinischer , unctuoüscher Sulphur , l n̂d das find
Die Principia Metallorum , non putatitia , sod vera ,
Lc Lxperimentis comprobata , mein Herr Doctor !
und die habe ich GOtt Lob ! mit meinen Augen gesehen ,
und mit meinen Händen gemacht ; und so wird er es
auch finden in der That und Wahrheit , wann er GOtt
um die Erleuchtung durch seinen werthen H . Geist bit¬
tet, daß er es machen kan . Jedoch weiter bey des Herrn
Doctoris Vorrede fort .

Und obgleich unser Autor keines Weges leugnet,
sondern vielmehr gänhlich behauptet , daß aus allen
Metallen , sowol den vollkommenen , als geringern ,
eine rothe Colör oder Tinctur zu sopariren sey ;
so hat er doch auch genugsam erwiesen , daß die rothe
von nichts anderm , als dem wahren SaleMetallo -
rum herkomme , welches annoch mit seiner
terra viscoso verbunden . Und eben das ist die
rechte Tinctur , welche andere dem Sulphuri fälsch¬
lich zulegen . Nß . Hier härte der fei . Kunckel
gantz Recht gehabt, wann er nur das rechte
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©Metallorum , und nicht der gemeinen Me¬
tallen , sondern der Weisen Metallen - Saltz
gemeynet , und gekannt , auch darzu gesetzt r
Wann oder so lange östö Sal Metallorum in allen sei¬
nen Theilen noch ein Sal viscosum selber wäre . Aber
warum hat er denn auch so gar mit seinem Sale Solis ,
Laser durch die Gewalt des Feuers verbrannt , oder
fonjl ihm durch Corrosiva seine Vifcositdt benommen ,
den Mercurium in nichts anders darmit , als in Sil¬
ber , coaguliren können ? Antworte er ! Aus einem
feisten Sulphure werden die beyden Princi¬
pia , ctlg Sulphur & Mercurius , geschieden,
beyde müssen auch in forma aquas viscosas
verbleiben , noch tingiret der eine , nemlichdermer-
curialische , saliuische Theil in alle Ewigkeit nicht , wen »
ihm nicht der andere mehr lulphurische unÄuosische
Theil zugesetzt wird , in welchem die Tinctur als ei »
würcklicher Sulphur ist . Und endlich wird zuletzt dee
gantze Capiskhilosophicus auch zu einer solchen leicht¬
füßigen Ournmosität , spricht Bernhardus pag . m .
307 . daß er in dem leichten Flusse ave Elementa erzei¬
ge , und steht doch auch da als ein Metall , oder in me¬
tallischer Natur , und steht doch auch hinwiederum da,
als eine subtile geistliche Substanz , welche die metal¬
lische Corpora durchdringet und stärcket ; welches der
grosse

Geher auch bekennet , wann er also sagt : So ie -
mand unsern Schwefel vereinigen und verbinde »
kan mit den metallischen Corporibus , der hat der grö -
sten Heimlichkeiten eine, und einen Weg zur Perfekti¬
on gefunden . Gleich als wann er sagen wolle, wann

K x einer
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einer das Corpus dahin bringet/ daß es einOummi
würde , welches sich mit denen andern Corporibus
vermischen läst , der hat ein groß Geheimniß der Natur
gefunden . Denn dieser Lapis , wann er perfect
und vollkommen , NB , ist beydes ein Gummi und
MB . ein Schwefel , wie bißanhero erkläret worden .
Schaut , wie schöne die ? biIo5opbi coucorciiren , und
Geber mit demBernbar6o gantz wohl zusammen zurrst
wen steht , ob esKunckelschon für unmüglichgehalten .

Ja weil , dieses aus dem Grunde zu wissen , viel dar¬

an gelegen ist , reperirt es Bemhardus noch einmal ,

und spricht .- Denn indem erstlich der rohe
Geist lublimiretwird , hat dieser Stein oder
$ ius seine Gestalt und 8peciem , nemlich
eben die Speciem desselbigen Geistes nicht
verlohren , wie denn auch , so bald er , Mer¬
curius , von seiner ersten Natur dargegenverkehret wird , sobald ist er auch von un¬
serm Philosophischen Wcrcke ausgeschlossen .
Denn er hat seine spermatifät Natur ( des
Saarnens , ) und seine metallische Natur
verlohren , er verleuret auch , indem er ein
vollkommen groß Gummi mit dem stiern
Theile wird , seine erste Natur nicht ; dar¬
um gehören das Oel und Gummi nicht an -
dererGestalt zu diesem Lapide , denn alleine
als anaririrte oder verglichene und zusam¬
mengeschlossene Elementa , die stch refolvi -
ren lassen , und die man relolviren kan , und

tB
[0

w
1 « 5

0

' /fei
UnNl

! kh3i
W
dl>W

.

j Sunt

O

; 41b i
! Ä

tib
« ta

' §!«
M

! toflfö.
; tt /itit

Mfo
Kch«



* 49

Ei ? 4 «

** yO ^ rvEn
'aco% !i]j

famitu
i to ro | e
SttiDrtct
n, Milch
chrW
■MM -
toiaitti ;
jiii) mw
/jMD
iffl (M

, tzB ^

M

_ m ( o) m
in der Viscositate und Fettigkeit der Erden
vereiniget , einer ölichten Natur seynd , bey¬
sammen behalten , gleichsam begraben und
also vermischet sind , daß sie nicht mehr mö¬
gen von einander geschieden werden . Denn
dieses Oel oderOummi wird erstlich aus dem Coupons
ausgezogen , und so lange in den leichtflüßigen Geist
eingeführet , biß die übrige Feuchtigkeit des Wassers
in die Lufft verkehret worden , und also ein Element aus
dem andern erwecket werde, und das , welches zuvor
eine wäßrige Form hatte , eine ölichte Natur werde :
Und also empfähet zuletzt der gantze Lapis
den Namen einer Gumma und eines NB .
Schwefels . Und also will ich nicht hoffen , mein Herr
voctor , daß der Tinctui ' fälschlich der Name eines
Sulphuris beygelegt werden , vielweniger daß der sel .
Kunckel mit seinen neuen principiis auskommen wer¬
de, zum wenigsten bey den Klugen und Erfahrnen
nicht, vielweniger daß er alleine capadle , eine gantze
Schaar wahrer Philosophorum m reformiren , wel¬
che die Sache gemacht , worunter auch so gar Plato ,
Aristoteles , Seneca und andere grosse weise Männer
mit sind ; Da er hingegen von sich selber schreibet , wie
er den Rapidem nicht habe , vielweniger verstehe ,noch
gemacht habe . Warlichjene sind auch keine Narren
gewesen . Und überdiß hat er auch die Sache am gantz
unrechten Orte angegriffen , weil die gemeinen Me¬
tallen nicht der Weisen ihre sind , vielweniger dasge ,
meine Feuer ihr Feuer , wovon das erstere die Corper
zcr , röhret, und den grvsten Theil ihrer raäicalischen
Feuchtigkeit , woran doch alles gelegen , verzehret und
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wegjaget , das andere aber nicht alleine dem Cvrper
ermeldte Feuchtigkeit erhält, durch die Keducinrng in
einen Kalck, sondern sie vermehret dieselbe auch mrrck «
lich und gar sehr ; wie die Erfahrung in der Praxi diese
- rosse Wahrheit lehren wird . Und das hat der sei.
Kunckel auch noch nicht gekont, vielweniger werden sie
< s können . Kommen sie aber einmal zu mir , will ich
ihnen damit dennoch dienen , ob sie schon nie mein , noch
meines Patrons , gar zu guter Freund gewesen . Aber
weiter im Text des Herrn voLkorEngelleders : Die¬
ses zu erweisen , führet er auch unterschiedene Modos
an , den Mercurium Metallorum aus jedem Metali
zu lyachen ; ( in was für einer Qmmtitait aber , ist mir
wohlbekandt, es waren Brocken und nicht Loche, auch
wird dieser , als ein wnrcklicher Meta H , von keinem Phi¬
losopho gesucht . ) Undgleichwie diesen kein Philoso¬

phus iemalen als ein Principium gesucht hat , also
spricht hingegen Philaletha , der hoffentlich auch Au¬
torität hat , in einem geheimen Original - Manuskri¬

pte , das auch mir durch den geehrten Naxagoram zu
Theil worden : Viele haben sich bemühet, in Erlan¬
gung der Mercuriorum aus den coagulirten Eörpern J
Denn einige haben ihn gesucht in dem Antimon »« und
Bley , andere aus dem Jove unb Venere , wie auch der
JLuna , noch andere haben das Gold selbst angegriffen .Meine ob solche Liebhaber , in Ansehung ihrer mühsa¬
men Unternehmung schon alle besonders Lob verdienet p
haben sie doch alle IW . alles eher verlohren
geben müssen , ehe sie noch erlangt , was sie
gesuchek , obschon wahr ist, daß sowol in dem einem,
als dem andern sey , was man suchet, nemlich ihn auch
durch Imprsguation mildem wahren ? io duplicatozum
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Ü ZUM Philosophischen Jfio zu machen ; das thut ihr auch

mit euern Sie Lc ^ io Herr voüor . Nachdem uns a -
der die gütigeNatur ein schon genügsames offenes Me -

itaftato tall zu Händen hervorgebracht, obwol rohe genug und
küs h« todt, iedennoch aber tüchtig , das Leben durch die Kunst

zu empfangen : So nehmen wir dahero keine Mü -
" ch « ch he, eben dasselbe aus den hart coagulirtm

Cörpern zu extrahirW ; wie du denn auch aus
Mü. Gx nachfolgenden vernehmen wirst , daß unser Mercurius
fc« ; dennoch in seinem Wesen jlisch , Hnisch ^ ovialisch ,Ve -
IckMor nerisch / hunarisch , Martialisch und Solaris , jedoch

An in besonderer Betrachtung ,
idei Dir Und communicirt noch zum Überfluß einen voll -
ikch, üch kommenen realen Proceß aus den Chur - Sächsifchen

Schrifften , des berühmten Philosophi und ^ cleprr
MAo- Sebald Schwärtzers , ( welche mir gleichfalls alle

ch durch GOttes fonderbahre Fügung zu Theil
worden , aus welches Fügung sie nun auch al-

ui jtoafr le der ganzen Welt durch öffentlichen Druck
Sâ ß zu Theil worden ; ) aus welchen man siehet , wie
lf ia$0 das Gold aufrechte Philosophische Weise von einan -

derzulegen . Auweh .' und seine wahrhaffle Princi -
MWÄ xia , nemlich8al und Mercurius zu scheiden sind , nach
i « M welcher Scheidung denn nichts anders als eine i ' erra
MGA rnorcua zurücke bleibet , welche vorhero eineler -

ravisoosta gewesen . Antwort : ZU wünschen
wäre , daß sie es noch mit samt ihrem Säte

Itr vlE und Mercurio wäre ; doch wünsche ich dem
Mh Herrn Doctor $ u diesem realen Process Glü -
Lpßi ; cke , und daß solcher ihm richtiger , alsvie -
' 00 * ken andern, angehen möchte, denen er gross
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seö Geld gekostet , und dennoch alles in Lami
abgelaussen .

Nächst diese » / weil in der Chymie das meiste auf
eine rechtschaffene Erkanntniß der Salier* beruhet / und
dieselben eintzig und alleine diejenigen Instruments
find , womit und durch welche man die festen Leiber der
Metallen ausschließen , und dieselbige zu einer Verbesse¬
rung bringen kan ; so hat unser ^ uror auch nicht gerin¬
gen Fleiß angewendet, dieselben nach ihrem Innersten
zu exsminiren und zu untersuchen : Da er denn gewie¬
sen , aufwas Art und Weise dieselben, sowol von der
Natur als durch Kunst generiret , und auch wieder de -
geueriret werden , ingleichen wie sie zu reinigen , und
durch offrers Solviren und Loaguliren in eine Verbes¬
serung zu bringen . Ferner weiset er auch , daß der
grosse Unterscheid , den man sich bißhero in den Salibus
slcalibus gemacht , keinen Grund habe , und in rerum
natura nicht mehr , denn zweyHaupt - Salia anzutref¬
fen , nemlich ein acidum , oder hitziges / undurinolum ,
oder kaltes , von welchen beyden die andern Saiiaalle
participiren , und also nur Salia compostta sey » .
^ 6 . Dieses lasse ich an seinen Ort gcstellet
seyn / und mag ihm dancken ,wer es braucht ;
wir aber brauchen weder gemeine Metallen ,
noch gemeine8alia darzu , ausser im Anfan¬
ge von dem erster » eins und von dem andern
auch nur ein eintziges beydem Compono ,
rote Basilms pag . 444 . auch gantz aufrichtig
fetzt. irem . Suchet ein Liebhaber der cstymiX die
Verbesserung der Metallen , so findet er hier einen rech¬
ten Leik - Faden und gleichsam brennenden rbaros auf-

gestecht,
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steckt , weicher ihn aus dem Labyrinth der vielen Irr¬
thümer , auf einen wahrhaffren und guten Weg führet.
Herr Doctor i Ich muß gestehen , daß er kei¬
nen Fleiß gefparct , den fel . alten Kunckel
auch so gar biß an den Himmel zu erheben .
Dahero kan sich niemand genug verwun¬
dern nochbegreiffen , warum der annoch le¬
bende junge Kunckel , sein , des ersten Sohn ,
ihm mit so verfluchtem groben , ja noch grö¬
ber » Undanck , als die in der Welt umlauf-
fende gedruckte Eogen von seiner Auffüh¬
rung in Hamburg und Lübeck ausweisen ,
es sey dann daß er gewust , daß seinem scl .
Herrn Vater mit dematlzugrossen Lobe zu
viel geschehen , bezahlet hat .

Denn hier lernet einer, wie alle Metallen von der
Natur in visceribus Terra generiret werden , wie sie
im Innersten alle einerley , und nur rsrione ihres Sa¬
lis , Mercurii & Terra differiren , und deren Unter¬
scheid herkomme . Herr voÄor l hier irret der
sel . Kuncke ! oder Er. Denn ratione 5ali8 , Mer¬
curii & Terra , weites ja so heissensoll , diKerirendie
Metallen nicht ; denn diese z . oder besserzwey als Arc
% sind in allen Metallen gleich , und haben einen An¬
fang und Ursprung , wie die gantze Schaar der kbilo -
sopborum bezeuget , wider welche ihr alle beyde , als
Herr Kunckel sel . und er, zu wenig seyd , sie Lügen zu
straffen ! sondern sie differiren nur ratione mehreren
im£> wenigerem Kochung , wie auch der darein gefal¬
lenen Accidentia oder impuritaetcn , sonst, wann sie

* Ks ö «
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Citi Sale , £re & Terra differirten , hätten sie weder ei¬
nen einigen Ursprung , noch könten sie die Transmuta¬
tion annehmen . Denn Species in Speciem transmu¬
tari nequit , sagt Aristoteles ; aber Dinge unius
ejusdemque Speciei können verändert und verbessert
werden . Als zum Exempel ein grober Bauer ist nicht
darum ein grober Hache , weil er ander Fleisch und
Blut als ein Käyser , König oder gelehrter Mann hät,
te , sondern darum weil ihme die gute Auferziehung ,
und also das Vermögen zu seiner Verbesterung oder
Vollkommenheit , ermanglet hat . Als Accidentia ,
wie sich denn auch sonst Kunckel selbst contradicitte ,
wo er spricht : Daß sie in ihrem Innersten alle einerley
wären . Was aber die Erlernung der Generation
oller Metallen in visceribus terrae betrifft , so haben
wir , GOtt Lob ! dergleichen Beschreibungen genug
bey den wahren Philosophis , und noch weit bessere .
Denn wie kan der eine richtige Generation setzen , der
noch kein richtiges Fundament in der Hermetischen
khilosophie hat ? Mein Herr Doctor ! Wann sie
es nicht wollen übel nehmen , so wolte ich ihnen eine kleine
Wahrheit sagen , und die ist diese : Wir mögen auf
der Welt so viele Physiquen haben , als wir wollen,
wie es denn daran , GOtt Lob ! nicht manglet , es mö¬
gen auch so hochgelahrte Leute davon raisoniren , als
sie wollen , und die schönsten , herrlichsten und besten
Rationes geben , wie sie wollen ; so sind es doch Mey¬
nungen , und bleiben Meynungen , auch derselben Au -
eores selbst ungewiß , so lange biß sie dasjenige Metall
selbsten mit ihren Händen zusammen zusetzen, ohne
Mangel erlernet haben , wovon

Bafilius pag . 24z . spricht ; Siehe nun an alle , dievsm
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vom Anbeginn der Welt geschrieben haben von den
Metallen , so wirst du befinden , daß sie alle in deme ei¬
nes Sinnes und Meynung gewesen , und sich gebraucht,
daß sie gesagt : Wie das allererste und letzteMe -
tall ein Metall sey / dieweil das erste Metall den
fortschreitenden metallischen Saamen allbereit in me¬
tallischer Eigenschafft erlanget und überkommen , dee
dann anders nichts thut , als daß er in metallischer Ge -
behrung ohnnachlaßig fortschreitet , wie in meinem er¬
sten und anderm Theil von Berg - Sachen , Mineralien
und Metallen gesaget wird .

itempag . 78 . Und Anfangs so wisse , daß kein ge¬
mein Quecksilber ( welches sonst das erste Metall von
unten auf ist ) nutzet , sondern unser Quecksilber wird
aus NB . fccm allerbesten Metall gemacht,
durch die Spagyrifche Kunst , rein , subtil , klar , hell ,wie
« in Brünnlein , durchscheinend wie ein Crystall ohne
olle Unreinigkeiten . Ja wenn der Erdboden mit samt
seinem Leurro gläsern und also durchsichtig wäre , und
wir solcheAugen hätten , daß wir auch so garin das aller -
verborgenste defielben sehen könten ; so tonten wir noch
wol eine kleine richtige Gewißheit haben . Und eben um
deßWillen halten alle wahre Pbilolbpbi dafür , daß die
Hermetische Kunst kein Mensch von sich selbsten erfun¬
den habe , sondern daß sie welchen der ersten Menschen -
KindervonGOtt selbsten offenbaret seyDenn welcher
Mensch würde doch so seinen Verstand gehabt haben,
oufdas eompoütum dieses allerersten Metalls , wel¬
ches zugleich eine Wurtzel aller Mineralien und Me¬
tallen ist, zu gedencken / geschweige denn desselben «.e -
quisita mit gehörigen Ponderibus zu erforschen . Der
aber dieses allervollkommenste eomxoücum zu ma¬

chen
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chen weiß , und alle Pe ^ uiüra samt ihren Gewichten ,
darzu kennet , der weiß auch aller Metallen Ursprung ,
und auch ihre richtige natürliche Auflösung zugleich ,
rrndkanalsdenn nach der Wahrheit davon reden und
urtheilen . Die Philosophi haben solchem zwar einen
gar schlechten Namen aus gewissen Ursachen gegeben,
als Saturnus , weil dieser nicht nur ein Gott der Erde ,
sondern auch für die Erde selbst genommen wird , und
Die erste Coagulation aller himmlischen und sideri -
schen Einflüsse in ihm und durch ihm beschiehet . Da -
hero die alle Auslachens werth , so die Coagulatio
Mercurii indem gemeinem Bley suchen ; womit sie
Laülius vexiret , indem er nur in Gleichniß redet, und
darunter der Weisen Bley und ihren Mercurium ver¬
steht , welcher ein flüchtiger Geist ist . Wie denn auch
der ein loser Schalckgewesen , welcher die Bereitung
des Bleyes der Weisen in Chur- SächsischenManu -
sotipren gesetzt, und den sel - Kunckel dadurch gesahret

Hat . Jedoch warum hat sich der sel .Mann damit an¬
führen lassen, wie in allen andern , und ist nicht einmal
aufdie Gedancken kommen , ob etwan jene Philosophi
auch nur in Gleichniß geredet , und unter der Beschrei¬
bung anderer Dinge die ihrigen verstanden und gemey -
riet hätten , allerdings , als er sich auch mit dem Geist
und Oel , so er aus dem vitriolo getrieben , und her¬
nach wieder in sein Capur mormum nebst gemeinem
Golde eingeträncket hat/ betrügen lassen . Warlich
die Verfertigung des Bleyes der Weisen und gedachte
Eintranckung sind die beyden höchsten oder grösten Ge¬
heimnisse in der Kunst, welche kein Philosophus mit
klaren Buchstaben setzen wird . Aber wer soll ihn kla¬
gen, weil er auch so verwegen gewesen, vor seinem En¬de
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de noch zu schreiben , und durch sein Laboratorium
Chymicum pag . 464 . in öffentlichen Druck zu geben :
Es ist eine wunderliche Sache , daß man fadulirt, der
Antirnoniurn sey der Weisen ihr 8aturuus . KL . Denn
das hat weder ein ? oeke noch ? hi ! o 5ophus jemals ge¬
setzt , daß es das Antimonium alleine wäre , es sey
dann , daß sie das Epitheton magicum , und also Anti¬
monium magicum gesetzt oder darunter verstanden
hätten . Und ferner : Die rechten Weisen sind so när¬
risch nicht gewesen , daß sie den Lapidem oder eine Tin-
cturju den Metallen sotten aus dem Antimonio ge¬
sucht haben . Ich will es umkehren und
jagen : Ich wundere mich , daß der selige
Kunckel fo närrisch gewesen , und dieses öf¬
fentlich gesetzt hat, indem er die Ignoranz der
gründlichen Erfahrung in der Hermeri -
fcfKtiPhilosophie hierdurch gantz bloß zu ver¬
stehen giebet, daß erden Anfang der Kunst
noch nicht gewust habe , geschweige denn
das Mittel und Ende, und doch mehr Er¬
fahrne, als er gewesen , tadeln wollen , son¬
derlich den Basilimn , da er auch noch nicht
einmal das rechte 8a ! 8arurni gekannt, und
solches pag . 48c) . für das Sacharum Satur¬
ni angesehen hat, wann er spricht : Hiermuß
ich noch des 8aturni aus dem Antimonio gedencken,
UM des Lalilii Willen , und noch diese Wahrheit hier-
bey fügen , welcher pag . 43 36 . & 37 . sagt : Daß der
Regulus Antimon » dem Bley gantz nahe sey . Wie
dujdenn selbst lesen kanst , was er weiter darbey philo .
sophirtf , er lehret, ben Regulum mit fcemSale Satur¬ni
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ni , ( weil es Basiliusfo nennet / heiß ich es auch also
sonst heist es Sacharum oder Crystallen Saturni .)
O lacht doch alle Mit mir ! Kurtz der selige
Mann hat alleSchrifften dem blossenBuch -
staben nach verstanden , wovor doch alle
Philosophi selber treulich warnen , und hat
noch nicht gewust, daß wir viel ein anders
und weit besseres , fruchtbar - machendes
priw - materialischeS , 8atarnische6 Saltz in
der Natur haben ; vielweniger hat er steh
aus feinen Sachstfchen Nianuscriptis erin¬
nert , daß Mars und Saltz die Heimlichkeit
dieser Kunst waren . Ja setzt auch in vor¬
hergehenden L . mal das Antimonium allei¬
ne , da es ihn doch David Beuther nebst
dem ^ 10 auch mit Eistn »8u !phure & Nitro
gelehrt ; das letztere kan zwar wol aussen
gelassen werden, und das andere muß nicht
für den gemeinen £ verstanden werden :
Und wer den kennet und spricht : daß alö -
denn das Bley der Weisen nicht aus dem
Antimonio gemacht werden könne , der ist
ein blosser Ignorant , wieKunckelin diesem
Stücke , und kan also weder von der Oene -
rarion der Metallen , noch derselben Ver¬
besserung etwasGründliches schreiben ,weil
er selber noch in der allertieffsten Finster¬
niß stecket, und eine Verbesserung gebrau¬
chet . Trutz dem , der mir hierinnen wider¬

spricht,
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spricht, und beweiset mir es nicht in der
That, wie ich es durch die Gnade GOtteS
und treuliche Information des ehrlichen
Naxagora ; thun , auch den übrigen LKeÄ
davon zeigen kan .

Aber wieder auf Voriges zukommen , so sage ich
nochmals : Herr voÄor ! wer dieses erste Metall
nicht machen kan , und seine Requisita und pondera
olle accurat weiß , der kan mit keinem richtigen Funda¬ment weder die Generation noch die Commixtion
der Mineralien unö Metallen setzen , sondern muß im¬
mer noch bey sich selbsten dubitire « ; gleichwie derje¬
nige , so solches weiß, der Natur in diesem Stücke,
was gedachte beyde anbetrifft , in ihr Centrum gucket,
und alsdann von allen Mineralien und Metallen ihres
Geburt, Commixtion und Verbesserung aus den»
Grunde reden und schreiben kan . Denn dieses erste
Metall der Natur und Kunst ist kein gemein noch
schlechtes Bley , wie denn Rasilius nicht nur gesetzt,
daß dieses allererste und letzte, i . e . das 0 ein Metall wa¬
ren , sondern es auch das allerbeste Metall genennet hat,
dieweil in ihme nach pag . 234. der Sulphur und Farbe
viel kräfftiger und würdiger, als im allerbesten Golde
selbst gesunden wird, und zugleich die Natur des Gol¬
des , Silbers und Mercurii in sich hat . Welche ersten
beyden die Thoren auch von dem gemeinem © und Sil¬
ber verstehen . Worzu , wie ich sehe, der Herr Doctor
sich auch bereden lassen , indem er in seiner Vorrede
pag . 19 . ingleichen denjenigen Proceß seht , und s »
hoch erhebet , welcher von Sebald Schwärhern her¬
rühret, und aus SoleLc ^ unsgrht , welche durch das
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Oleum ®li & ejus terram mercurialemNB . ja gar

Philosophicam , gebührend calciuiret , und d ^ B . nach
der Philosophorum Lehr , ( derer doch keiner vom An¬
fange der Welt Her gemein O und D eher , alsbeyder
Projectiori , jum Wercke genommen , wovon auch ei¬
ne lange richtige Loucorclanr folgen wird ; ) zu einer
Asche gemacht worden ; ( o arme unschuldige Asche,
weil nicht ein einziger wahrer Philosophus aus dem
gemeinen o und I feine Asche gemacht hat , welche
Worte auch der Herr D - soll lassen stahn , und kein
Danck darzu haben . ) Auö welcher Asche her¬
nach das 8 cü vetuliorum , welches I- Upis
Leu lincturu kliilosophorum ist , extrahiret
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wird ; ( diß letztere wird wol verdruckt seyn ; Denn
es Sal Solis ScLuna : heissen soll , welches nicht I- apis
Philosophorum ist : ) und durch vffteres Solvhen
und coaxuliren zu einer vollkotnmenen und fiüßigen
linctur gemacht wird . Mit dieser Tinctur , welche
doch noch nicht recht ausgearbeitet gewesen , Harunser

Aß

Autor dennoch mit einem Theil 16 . Theil Silber in
Gold tingitt , und also die Transmutation dadurch
bestätiget . Diß habe ich zwar von dem / el .
Kunckel aus femem Mundcsselber gehört,
auch setzt er an einem Orte ferner Schrtfften,
daß es auch fo gar feine ärgsten Feinde nicht
leugnen tönten . Ich habe aber ingleichen ge ,
Hort , baß er in der Kunst , Kammer noch etwas von ei¬
ner Tinctur gefunden , und mit selbiger ringiret hätte ;
wäre aber das erste wahr , so kan ich nicht begreiffen ,
warum er solche Tinctur nicht wieder gemacht , da es
ihm doch weder der sel . Chursürstvon Sachs, noch auchder

iipr
jül !( «
1 i .Hoi

litt !

Ml
NBlä
ffnner
lunan



G ( o ) O

^ ^ 1/ (llsjjf̂

? ; ) ?M i•
Mas «
\- k ' iriijt
immi/ ttß

chkS Lapis
' enrahirrt
W ; Dm
m M »

nw)« 7 > !
utt «

aort&t

i 6 r

der sel . Churfürst von Brandenburg , glorwürdigsten
Andenckens , an Gelde ermangeln lassen , und über -
diß sowol der so genannte fremde Herr unsäglich Geld ,
wie auch der sel . Herr Doctor Gentsch in Breßlau , an
die i r . biß 1400c». und Herr Doctor Wirth 6oc>o .
Rtyl . baar Geld darzu hergegeben ; welche mir es
alle drepe noch lebend mündlich gesagt, und darüber
geklagt , anderer mehr zugeschweigen , und warum er
gleichwolj geletzt hat , daß er den Lapidem Philosoi
phorum nicht habe , und verstehe , und der Herr Doctoi :
nennet es doch so . ES ist mir zwar leid , daß ich es
allhier berühren muß , aber ehrliche Leute müssen gleich¬
wol auch vor Schaden gewarnet werden , aufdaß sie
sich mit solchen güldenen Verheissungen nicht bethvren
lassen , sich dergleichen vergebene Arbeiten auch zu un¬
terfangen , und in Schaden zu setzen . Wann es aber
feint diesem der Herr Doctor ausgemacht, und die
Wahrheit gefunden hat , auch solche mit gutem Ge¬
wissen arreüiren kan ; will ich gerne öffentlich revoci -
ren ; unterdessen halte ich mich so lange an meine Ex -
perienz , und an das , was

I . xiorienes setzt : Laß nur die Narren im¬
mer in einem Dinge alleine suchen , und sie
darinnen irren ; denn sie werden ihr Vor¬
haben doch nicht erreichen , noch zum ge¬
wünschten Ende bringen , biß so lange sie
NB . Nß . durch den Drachen , ( den lernet
kennen ! 0 ihr Söhne der Kunst . ) Solem &
Lunam in ein Corpus gebracht haben . Nun
redet der HerrD . alhier von den zweyen , er wird aber
auch noch nicht gelesen , noch gehört haben , was vors
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2 . Dionysius Zacharias also sagt : Der
Mercurius NB . NB . mit beyden Schwefeln ,
( welche das gemeine s und D nicht sind , wo¬
von der solarische truckener und hitziger Na¬
tur , der Dunarische aber kalter und feuchter
Natur ist ; ) eingeschräncket, wird Mercu¬
rius animarus genannt , und ist der wahr -
hafftige Mercurius derWeisen , nach seiner
innersten Zusammenfügung . Und also
erkläret der andere , was des erstern Dra¬
che , wie auch © und List ; welches ja also richtig
heist : Ein Buch erkläret das andere , oder ein / turor
den andern . Und glaube ich , daß der sel . Kunckel
dem Basilio eben , darum also feind gewesen , weiter
vors

z . ? a ^ . r66 . also geschrieben : Obwol nicht alleine
aus Gold , sondern auch aus andern Metallen mehr ,
dieses Kleinod zu erlangen , und in Bereitung NB .
particulariter viel Nutzen und Vortheil , sowo !
auch was die Gesundheit des Menschen betrifft , kan
erjaget und erlanget werden : So wird doch ohne
dem Geist Mercurii daö Universal der Welt ,
aus solchem Wirten Leibe des Goldes allei¬
ne , ( ob es schon mit (korrosiven zerstöhrt
und einiger Massen in seine principia zerle¬
get wäre , welches ich aber lange noch nicht
glaube ; ) zu machen so lange unmöglich
seyn ulid bleiben , biß der Schöpfer aller
Dinge , andere und weitere Verodmmg
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thun wird , sein Geschöpfe nach eines iedm
Willen zu ändern .

Und gleichwie solches unmöglich ist, und
nicht geschehen kan , also und gleicher Ge¬
stalt ist es auch unmöglich , wider GOttcS
Geschöpfe zu handeln , und das Heyl der
Nutzbarkeit , darauf du mit Verlangen
wartest , NB . in einem zu finden ; NB . NB .
NB . und glaube mir in der höchsten Wahr¬
heit , welche CHristuS selber ist , daß der
Scein der Weisen nicht so seltsam , unbe -
kandt und fremde , sondern vielen Gewal¬
tigen und Potentaten bekandt und gemein
seyn würde , wann es GOtt zugelassen und
Verordnung gethan hätte , daß er aus dem
Golde alletne , ( oder Silber alleine , oder
auch beyden zugleich , ohne dem 8x>irlru $ ii )
zuerlangen , NB . und alle ; . Kleinodien der
Tugenden unendlicher ^ ixitat darinnen ver¬
borgen , auch mit Nutzen und Überschuß
daraus bereitet werden tönten .

Nun hat der sel . Kunckel weder den wahren Spiri -
tum Mercurii iemalen gehabt , noch dessen Materia ,
daraus er bereitet wird , erkennen wollen , sondern sie
vielmehr in seinem Laboratorio gar ein Unkraut
benamet, weil er im Chursachsischen Manu scripte «
nichts , und sonderlich derselben rechten Zubereitung
davon gefunden Hat , welche kein kbilosopbuL öffent¬
lich schreibet , sonst die halbe Kunst schon verrathen wä¬

ll a re .
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re . Ergo vale mit deinen unvollkommenen Künsten !
Ich sage aber darum nicht, paßesdieLhursachsischen
khilosophi nicht verstanden , weil sie es nicht geschrie¬
ben ; Denn es sind Indicia genug darzu da , daß sie
es verstanden haben ; wie ich denn solche hin und wie ,
der finde , und daß sie es nur unter gemeine Sophisti -
sche Recepta verstecket haben , wie auch , daß so
gar der Clavis darzu , der ieyo durch den öf¬
fentlichen Druck mit an den Tag kom -
men , nichts nutze ; wie ich denn auch denje¬
nigen gekannt habe , der ihn ehermalen oder
schon vor langen Zeiten in Halle machte , um
ein Stücke Geld damit zu schneiden .

Aber bey unsers Herrn voLkor Engelleders Vor ,
rede fort , so spricht er weiter : Auch wird ihme nach
diesem Fundament gewiesen , wie ein Metall aufun ,
terschiedene Weise , nach Proportion seines 8alis ,Mer.
curii und terrae ( daß er ja bey Kunckels seiner Sclave ,
rey verbleibet , und sich mit Kunckeln auch von der al¬
ten wahren ktrilolopliorumSclaverey loßretsie , wel¬
che doch von keiner anderen Terra , als ihrem fixen ,
oleaginoüschen , lulpkurischen Saltze gewust , und
ihrem geistlichem Mercurio auch in forma Salis , wel ,
chcs zwar in der Wärme auch als ein Oei stellst , in der
Kalte aber zu einem Saltze gesteht ; denn allda ist das
Mittel der Arbeit, wo die wahren Philosophi nur
zwey Principia , und Nicht mehr ihrer dreye haben .
Das mercket , Herr Doctor , von mir , ob ich wol nicht
verlange , daß ihr mein Sclave auch werden solt , weit
ich selbst einer der alten wahren Philosophorum bin ,
auch darbey leben und sterben will . ) sol virt und prrci -
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pitirt , auch desselben wahrhaffte Scheidung geschehen
müsse . deö . Das erstere lasse ich pasKren , aber die
Scheidung nicht , welche daraus nicht wahrhafftiglich
erlernet werden kan . Denn ob wir wol auch einmal
ein Corrosiv im Wercke gebrauchen , dessen vaüUus
paA . ry . undpaA . zyz . gedencket , auch solches an un¬
terschiedenen Orten machen lehrt ; so ist solches doch
gar ein besonderes , hatallez . Principia , wie die Ma¬
terie , welche auch zugleich metallisch sind , und kein sol ,
ches , wie der sei . Mann lehrt , ausser welchem auch zu¬
gleich kein anderes mehr aufder Welt ist .

Was ferner dieses anbetrifft : Hat jemand biß an -
hero in allerhand Processe , ohne Verstand und Nach¬
drucken , vergeblich hingearbeitet , und sehr vieles Geld
verschwendet ? so finderer hier genügsame Anleitung ,
( wie er noch mehr auf dergleichen Schlag anwerden
könne ; ) und wie er dieEigenschafften der Dinge , die
zu der Chymie erfordert werden , rechtschaffen erken¬
nen , seine Arbeiten hinführo nach derVernunfftein¬
richten , und sich sowol von dem guten , als Übeln L5-
feä , oder Ausgang eines Processus genügsame Ka¬
nones geben könne - ( Denn durch Schaden wird man
klug .) Es geht nun in das siebende Jahr , daß der
Herr l) o6or dieses Caborstorium Chymicum her¬
ausgegeben , und daß ihm durch GOtkes sonderbare
Fürsehung gleichfalls die realen Processe des Kunckels
zu Handen kommen : Dahero möchte ich ihn wol auf
sein Gewissen fragen , mir zu sagen , wie viel er doch
schon in der Zeit damit prcssperiret hatte ? oder wie viel
zum wenigsten der junge Kunckel , der so lange bey ihm
gewesen , davoilwahrhafftig gemacht habe , als welcher
noch biß diese Stunde zwischen Licht und Finsterniß ar-

L z betten
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beiten soll ? Jedoch ich bin sein Beicht - Vater nicht ;
so mag es auch immer seyn , sonderlich weil die in die
Welt gedruckte - -Bogen vom jungenKunckel auch von
nichts sagen , welches einigengutenEKeä gethan habe.

Nun kommt der Hund / der den dilaxagoram so
grausam gebissen . Steckt jemand noch in den Irr¬
thum ? daß er die Verbesserung der Metallen in denen
8ulplruribus ( noch fein darzu in plurali , ) suchen , und
selbige durch allerhand Modos extrahiren oder sepa -
riren will so wird ? ihm hier durch augenscheinliche Ex¬
perimenta ( o wehe , der Hund beist mich auch ! ) dar -
gethan , daß man durch die NR . vermeynte Sulphura
nicht dasjenige erlanget , was man darinnen suchet ,
sind obgleich kürhltch noch einer die Exiüenr des 5ul -
pkluris in denen Metallen behaupten , und durch das
Exempel des Amoris Alchymie denudata erweisen
Will ; so steht ein accurater Chymicus ( der
alkemcHerr Doctor Engelledcr ist ,) doch gleich,
dem die Eigenschafften des Mercurii bekandt , daß der
sogenannte Cinnabaris Luna öieColör von den Saliett
Des Aqua idttis angenommen , sich mit silbigen verei¬
nigt und aufgestiegen , und also dadurch schlechter Nu¬
tzen zu hoffen seyn möchte . Nk -Der Herr Doctor hat
die darbey gesetzte Experimenta gewiß nicht gelesen,
noch gemacht .Man hat schon lange , ehe das Daboraw .
rium Chymicum herauögckomen , aus des sel . Aßrico -
la in poppium seiner CbirurZia parva von einem der¬
gleichen schönen rochcn ^ ublimat auch gehört ; und ist al¬
so der sel . Kunckci nicht der erste davon , welcher auch da¬
mit schone Curengcthan , und ihn hoch rühmet : Aber
nehmet jenen und Kunckels seinen , und macht die Ex¬
perimenta damit, als wie Mit dkM Cinnabari Lunx ,
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sonderlich wann ihr diesen Zinnober noch ferner auf ei¬
ne gewisse Art tractiret , und sehet zu , aus welchem ihr
am meisten Gold bekommet . Oder lauget mir doch
zu Gefallen von dem rothen Sublimat, und nicht von
dem corrolivischen , die Salzen ab , oder leparzret mik
die Salzen von gedachtem Zinnober , und sehet hernach,
welches o giebt ; ja separim auch so garden lf ium
wieder von dem Silber, und sehet alsdenn zu , welches
Den Effectes , auch welches die herrliche Medicin
alsdenn giebt , sowol in Epilepsia , Raserey , als Go -
norrhea & Morbo Gallico ohne Salivation , wofür
sich r . alte erfahrne OoÄores Medicinre und Practici
noch höchstens gegen unsern Naxagoram bedancket,
und i . gr . dieses Ziimobers noch wol für einen species
Ducaten ungerne verkaufst haben . Laudatur ab his ,

culpatur ab illis , heist es hier . Ich war selbst einmal
zu Breßlau bey einem gewissen Freunde , rvorzu der
Dritte unverhofft kam , und als er unsern Dilcours von
eben diesem Zinnober hörte , sagte er : Der Naxago -
ras muß wol noch nichtgewust haben , was hinter sei¬
nem Zinnober stecke , sonst würde er unmöglich die Al -
chymiam denudatam heraus gegeben haben . Ich
danckees ihm sehr ; denn ich habe noch einen Vortheil
dabey gefunden , der mir für kein Geld feil ist , zumwe -
nigsten hat keiner noch durch ein ander Experiment die
Wahrheit also an denTag gegeben - Es heist : suchet,
so werdet ihr finden . Der Autor hat es auch nicht ge¬
schrieben , daß also schlechter Dinges mit dezn Linna -
barz EunL viel Nutzen zu hoffen , sondern bloß zuwei -
term Nachdrucken und Untersuchen . Im übrigen ler -
ue der Herr Doctor die redeten Sulphura nur erst recht
kennen , so wird er schon anderer Meynung werden ; vom

L 4 gemei-
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gemeinen Schwefel redet kein Philosophus , ungcach ,
tet er invisoeribus Terrx durch sein Visoosom der
Metallen Nutriment Anfangs ist . Man soll nicht
eher von einer Sache urtheilen , und ehrliche Leute car -
xiren , biß man sie recht versteht , und aus dem Grunde
untersuchet hat .

Ich habe noch Lxperimenra , wodurch wir aus des
Ungarischen gemeinen ^ i . ffi . an 20 . Gran gut D ge ,
bracht , der Freybergische in Meisten gab kaum i . Gran .
Der gemeine H kan kein corporalisches © in sich ha¬
ben ; denn sie sind einander zuwider : Wir waren auch
keine Narren , daß wir ungeschieden Silber darzu ge¬
nommen hätten ; Wo ist denn das herkommen ? Über
diß alles , sage mir doch der Hr . Doctor , woher die rothe
Farbe komme , wann er aus einem wohlgereinigtm
Mercurio per se « inen Praecipitat macht , und solchen
also lange in Fixatione stehen last , biß er Zmnvber -
roih geworden ? Denn da kommen keine Salia darzu .
Hieraus erwarte ich gründliche 21ntwort , dann will ich
ibm auch aus dem Grunde sagen , ob die Farbe des mit
OleoVitriol ! und Spiritu Nitri pnecipitirten Mercu¬

rii , nach Basilii Lehre , vom Mercurio oder den Salibus
herkomme ; Denn Oleum Vitrioli praecipitirt jaden
Mercurium nicht anders , als weiß . Doch fort !

Hier aber in dieftin Tractat wird einem der un¬
fehlbare Weg gewiesen , auf was Art und Weise die
Verbesserung der Metallen particulariter geschehen
müsse . Dieses desto besser ins Merck zu richten , fin¬
det man bey iedem Metall vollkommenen Unter¬
richt darzu . Nß . Ich will daö Gold überge¬
hen , weil niemand gerne darinnen , wegen
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seiner Kostbarkeit ^ arbeitet , auch wann sein
8i , lpbur durch anderer Metallen Sulphura
nicht erhöhetwird , wie es gar nichts thut ,
und hingegen doch Mars alleine mehr ; auch
der Herr voLor selbst ein Zeuge seyn kan ,
was er mit dem kostbaren Experiment für
Nutzen geschaffet hat , ncmlich gar nichts .
Beym Silber sitzt der ^ uror nebst andern Experi¬
menten NB . einen sonderbaren Proceß , desselben mer *
cunalischen Theil gantz rothauf zulublimiren / wel¬
cher nicht allein dessen eigenes corpus , sondern auch
andere Metallen in 0 tingiret hat . O HENNE
GOtt ! wieviel ist es denn gewesen ? der
sel . Mann hat solchen Modum procedendi
schon damalen gewust , als er feine Observa¬
tiones in Druck gegeben ; warum hat er
denn die Kunst nicht fortgesetzt ? Und wegen
des andern nach den Chur - Sa ' chstschcn Ma -
nuferipten , da eine Luna cornua gemacht ,
und hernach mit -X- sublimiret wird , ( wel¬
chen Modum Holland auch hat , ) wurde der
ftl . voüor Wirth mit ihm bekandt , und
endlich 22 . MarckI darüber versudelt , gab
nicht einmal ein vollkommenesLoth von der
so genannten Tinctur , worzu unverhofft
eine Fliege kam , und leider ! den Profit auf
dem Schwan tzc gar mit einander wegtrug .
Eisen und Kupfer will ich auch vorbey ge¬
hen, weil sie ausserdem Oniversal - Weg auch

Lz nur
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nur magere Schweine sind , die gar keinen
Speck geben , eben wie das gradir v ,
ches er mich einmal lehrte , die durch e mür¬
be gemachte Luna , dadurch Gold - reich zu
machen ; ich habe gemacht , biß mir endlich
der krosit davon in die Augen fiel , aber nicht
das allergeringste wehe that .

Nun aber thut , meine lieben Zuhörer !
die Ohren auf , spitzet euern Verstand , und
Hört mit Fleiß , wie uns Herr D . Engelleder
auch bereden will, was der sel. Kunckel selbst
negiret hat ; nemlich daß er das Universal
weder hatte noch wüster Universaliter aber
giebt unser äutor Anleitung , das wahchafftige Sa !
Metallorum zu machen , welches die rechte Tin -
ctur auf Weiß , und den gemeinen Mercurium
nach der Vollkommenheit des Metalls , daraus es ge ,
schieden worden , in Silber tingirt . Ey , mein
Herr OoÄor ! warum denn nicht auch in
roth oder in s ? Jhr habt ja im vorhergehen¬
den gesagt , daß die Nöthe in allen Metallen
von nichts anders als dem wahrhafften r>3 -
le Metallorum herkomme , welches noch mit
feiner terra vilcola verbunden ; warum last
ihr denn die nicht darbey ? und warum denn
nur auch nach der Vollkommenheit desMc -
talls , daraus das Saltz geschieden worden ?
ja warum denn ingleichen nur den Mercu¬

rium
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rium , und nicht alle Metallen , vtelweniger
in grosser Ouantimt ? Und warum schreibt
er denn nicht auch von der Augmentation
solches Salyes ? Hier muß es gewiß hapern ,
und sein Sal Metallorum , wie das bey den
kbilolopbi5 , so ifjvLapis durch die Far¬
ben nicht haben gehen wollen , oder er Blut¬
wenig aus einem Metall von seinem Saltze
bekommen haben , daß er die Multiplication
damit nicht hat vornehmen können . Was
gilt es , es wird so heraus kommen ? Und weil
ich im vorhergehenden schon gedacht , daß das Saltz
aus dem L bloß ein 8a ! Solis , und das aus ^ ein © ?) nar,
wie auch das aus Eisen ein Sal Martis & c . und kein Sal
Metallorum in plurali , n >!C fcer Philosophorum ih¬
res , welches sie aus ihrem Chao durch die Reduction
wieder dahin bracht, Laß es zu eben dem Saltze wor¬
den , welches keine 8peci6cation mehr hat, sondern in
potentia ijt , alle Metallen wieder , wie unter der Er¬
den zu werden . Und weil solches kein durchs gemeine
A verbranntes , sondern in allen seinen Theilen ein lau¬
teres , vilcoles Wesen annoch ist, vereiniget es sich zu¬
gleich gerne mit auch seines Gleichen , nemtich seinem
Sulphure , ( ichkönte es zwar auch eine Terrain nen¬
nen , weil die Philosophi es auch so benamen . Ich
will es aber doch LemHerrn Doctor nicht zu Liebe thun ,
fönst möchte er meynen , ich räumte ihm auch schon ei¬
ne verbrannte todte Erde ein . Onein , dieunserigeist
lebendig , und hat einen Geist .) löset ihn radicaliter
auf, färbet sich dadurch , und geht mit ihm durch alle
Farben ; Thut nun seines das auch , denn will ich es

pra
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pro Sale Metallorum erkennen , und nicht eher ' es
wird es aber wol bleiben lassen , es müste dann rn 'cei¬
nem Hocus Pocus zuvor beschweret werden . Auch
tingirt der Philosophorum © metallorum zuvleichnach seiner Perfektion ( und nicht nach des Metalles
Natur , daraus es gezogen worden , ) in weiß und roch
zugleich . Gleicher Gestalt lehret er den Mercurium
aus den Metallen zu scheiden , welcher auf gewisse Art
eingebracht , ( NB . in plurali anietzo ) die andern Me >
talla in G tingiret . Das käst sich hörenwann eö
aber wahr ift , will ich mir meine Nase selber
abbeissen , es wäre dann , daß man der ktiilo -
sophorum Mercurium duplicatum hatte ,
und solchen zuvor in solchen $ ium brachte ,
( wiewol man die Mühe mit dem ^lio der
Metallen nicht haben darf , weil es der ge¬
meine gleichfalls thut ; ) auch zuförderst mit
einander durch die Farben gehen , und plus -
quamperfect werden ließ ; denn zweiffelc
ich nicht mehr . Aber das ist mir gleichwol
eine seltsame Philosophie , daß er die geschie¬
dene Principia nicht zuvor wieder zusam¬
men setzt , wie es sich nach ihrer Reinigung
gehört und gebührt . Jedoch neue krinci -
pia , neue Modi procedendi , und wer es
nicht glauben will , der mache sie . In
Wahrheit ^ ich hatte gemeynet , der Herr
Doctor hatte zum wenigsten seinen Der -
fiand hierinuen brauchen sollen , sonderlich
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fttgtn t>C$ Salis Metallorum . Dem Kunckel
sei . ist es nicht zu verübeln , weil er vielleicht
nicht gewust hat , daß so ein grosser Unter¬
scheid unter den8in§u1arern und Pluralem .
Aber ich mercke bey nahe , wo er damit hin¬
aus gewolt , nemlich daß ich und ein anderer
so stracks ein lebend Exempel hatten , auch
Diesen unrechten Philosophum von den wah¬
ren zu unterscheiden , und also des sel . Kun »
ckels 40 . Caprn durch ihn selber übernHauf -
fen zu werffen , auf daß wir nicht erst ande¬
re Autores aufsuchen dürfften . Drum will
ich mich zum wenigsten für meine Person
für diese Hand - Anleitung bedancket haben .
Endlich heist eS auch noch :

Vornemlich aber , wie schon gedacht , communi -
cirt er einen wahrhafftigen Universal - Proceß aus den
Scriptis Chyrnicis Saxonicis , dessen ^ utor Abra¬
ham Riese Senior gewesen . Dieser Proceß ist einet
von den schönsten in allen Sächsischen Schrifften ,
und wegen seiner hohen Nutzbarkeit nicht genugsam zu
LÜimiren ; sintemal die Tinctur , wann sie einmal ge¬
macht , mit gemeinem Golde in kurher Zeit , leicht mul -
tiplicirt werden kan . DaS Wort in inliuitum

hat der Herr voÄor aussen gelassen bey der
Multiplicatione er wird es gewiß gemercket
haben, daß solches nicht seyn tönte . Gantz
gewiß ist eö , wann der sel . Mann diesen Pro -
cefs , den er so viele Jahre in seinen Händen

gehabt
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gehabt, und auch viel Geld zur Llaboratioir
aller Sächsischen Manuscriptm bekommen ,
solchen kroceL gemacht, und wahr befun¬
den , er solchen warlich nicht in öffentlichen
Druck gegeben haben , oder zum wenigsten
mit unter seine Curiosa , die er erfunden , so
viel davon mit gesetzt haben würde, daß er
der erste gewesen , der ihn gemacht und wahr
befunden habe. Das übrige verspätt biß zur an¬
dern Zeit , da ich den ehrlichen ßasilium defendireti
werde , allwo auch bessere Brocken noch an den Tag
kommen werden ; denn ich fürchte GOtt, und scheue
Niemanden , die Wahrheit auch nach meiner Lxpe -
rienz zu sagen , wie der sei . Kunckel nach seiner . In
übrigen will hoffen , daß die lieben alten Philosophi ,
dieser neuen Philosophiae und Principiorum halben ,
von ihren Ehren - Aemtern noch nicht abgesetzt seyn
werden ; denn das ist mir ja gar eine wunderliche Phi¬
losophie unter einander , weil sie sich gar vffte auch
selbst confradicim, und endlich selber nicht weiß, wo
sie Hinaus will ; doch ist sie fein kurtz , weil man keine
einige Tinctur durch die Farben gehen läst , und sie

auch so stracks mit gemeinem © multiplici « .
Das ist was rares .
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